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Sonnabend, den 20. April 1929 


Nr. 107. 5 ea er Volkszeitung“ er 


sich „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementsprei 
8 ins Haus 355 5 


mit 
SL 1. 


Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 55 Groschen. 


ſcheint 1 5 morgens. 
onntagen wird die reichha 9 illuſtrierte 
: monatli 


d Bd Hof, lines. 
ar Ana er | Zetephon 30:90, "softichesftonto 63.508 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 1 


sftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.30 bis 3.50. 


Das Scheitern der Tributtonferenz 


Paris, 19. April. Von der Pariſer Preſſe wird die 
d an dem Fehlſchlag der Pariſer Sachverſtändigen⸗ 
een Sen Ru itz Abordnung in die Schuhe geſcho⸗ 

. nge Ueberſchri i Bei 
darf hin. 0 ſchriften deuten in den Zeitungen 

„Moskau, 19. April. Wie aus Moslau gemeldet 
wird, werden die Meldungen über die Ergebniſſe der 
Pariſer Sachverſtändigenverhandlungen mit größtem 
Intereſſe verfolgt. Nach dortiger Auffaſſung iſt man u. a. 
der Anſicht, es ſei noch nicht dageweſen, daß von einer 
Großmacht ſolche Summen verlangt wurden. Die Schuld 
an der Ergebnisloſigkeit der 5 müſſe nicht 
Deutſchland, ſondern den franzöſiſchen und belgiſchen 
Sachberſtändigen zugeſchoben werden. 

Paris, 19. April. Dem „New Pork Herald“ zu⸗ 
folge, dürfte der Sachverſtändigenausſchuß einen Redak⸗ 
ſchuß für die reſſel ſeß eines Berichtes einſetzen. 
Von verſtändigenkrei en jet erklärt worden, es beſehe 
die Möͤglichleit, daß die Beratungen in dieſem Ausſchuß 
zu neuen Erwägungen und zu einem neuen 
Ve rſuch führen könnten, eine Einigung zu erzielen. 
dom, 19. April. Die Entwicklung der Pariſer Ver: 
handlungen ruft in den italieniſchen Morgenblättern un- 
aufelebene Kritik über die Unnachgiebigleit der Deutſchen 
ne „Popolo di Roma“ unterſtreicht beſonders die 
a ung Dr. Schachts, daß Deutſchland zur 
ut wücklung feiner Wirte ſt des Dan⸗ 
wen ere bedürfe. i 
* rk, 19. April. Obwohl der Ausgang der 
maßgebende Wangen bedauert wird, verhält ſich das 
en 50 aſhington zurückhaltend. aka ber un⸗ 
12 6 Be gegenſätze, fo wird erklärt, habe das Schei⸗ 
iert 0 ſeit einigen Tagen feſtgeſtanden. Es gäbe 
öglichkeiten: 1. Ein Diktat der Allitier 


ten. 2. Weiteres Arbeiten des Dawes⸗ 
Planes, und 3. Sanktionen der Alliierten, 
obwohl bisher angenommen wurde, daß die Zeiten der 
Sanktionen vorüber ſeien. In Kreiſen der Wallſtreet wird 
anerkannt, daß es für Schacht ſchwierig geweſen wäre, 
anders aufzutreten. Man hat volles Verſtändnis dafür, 
daß Schacht wegen der geringfügigen Ermäßigungen nicht 
auf den Transferſchutz verzichten konnte. Nicht nur die 
Franzoſen, ſondern auch die Deutſchen mußten innerpoli⸗ 
tiſchen Verhältniſſen Rechnung tragen. 

Berlin, 19. April. Ueber den vorausſichtlichen 
Ausgang der heutigen Beratungen des Finanzſachverſtän⸗ 
digenausſchuſſes in Paris liegen bis zur Stunde noch keine 
weiteren Nachrichten vor. Es wird jedoch angenommen, 
daß der Ausſchuß ſeine Gutachtertätigkeit wieder in den 
Vordergrund ſtellen und daß ein Redaktionsausſchuß damit 
beauftragt werden wird, das Ergebnis der Beratungen der 
Sachverſtändigen zuſammenzufaſſen. Die Arbeiten dieſes 
Redaktionsausſchuſſes der Sachverſtändigen dürften vor⸗ 
ausſichtlich einige Tage dauern, da der Formulierung des 
Ergebniſſes der Beratungen erklärlicherweiſe eine recht 
erhebliche politiſche Bedeutung zukommt. Während der 
Beratungen dieſes Redaktionsausſchuſſes dürften unter 
Umſtänden die Verhandlungen zur Herbeiführung irgend 
eines f 18 Jute (gedacht wird dabei an ein Proviſo⸗ 
rium auf 15 Jahre) hinter den Kuliſſen geführt werden, 
falls ſich herausſtellen ſollte, daß hierfür Stimmung vor⸗ 
handen iſt. Dieſer Verſuch, das Scheitern der Sachver⸗ 
ſtändigenkonferenz zu bemäntelm, dürfte allerdings nicht 
darüber hinwegtäuſchen, daß materiell die Konferenz in 
Wirklichkeit ergesnislos geblieben iſt, da die Konferenz 
jedenfalls auch bei etwaigen Verſuchen der geſchilderten 
Art keine Endlöſung für die Kriegsentſchädigungsfrage 
hervorbringen wird. 


Lord Nevelſtole gestorben. 


Paris, 19. April. Lord Revelſtoke, der bekannte 
engliſche Delegierte für die Sachverſtändigenberatungen 
im Paris, unter deſſen Vorſitz noch geſtern die entſcheidende 
Sitzung der Finanzſachverſtändigen ftattfand, in der das 
deutſche Angebot abgelehnt wurde, iſt heute morgen tot in 
einem Bett aufgefunden worden. Er ſcheint einem Herz⸗ 
ſchlag erlegen zu ſein. 

Paris, 19. April. Inſolge des plötzlichen Todes 
Lord Revelſtokes wurde von dem Vorſitzenden der Kon⸗ 
ſerenz, Owen Young, die wichtige Bollfigung am heutigen 
Vormittag, die über das weitete Schickſal der Konferenz 
zutſcheiden ſollte, auf Montag vertagt. Die Sachverſtän⸗ 
digen 5 ſich, um über die weiteren Auswir⸗ 

idens eines der ündigen 

1 Hauptfachverftändig 
Berlin, 19. April. Lord Nevelitole wurde am 
. September 1863 geboren. Er ent einer der 
12 8 Familien der engliſchen Finanzwelt, die deutſchen 
9 iſt. Als Mitbeſitzer der Lankſtema Barring 
rothers hat Lord Revelſtoke Gelegenheit gehabt, ſchon 
iR ſeine grobe Begabung für banktechniſche Fragen zu 
eweiſen. Als König Eduard auf den Thron kam, erhielt 
er den Auftrag, die Finanzen des Königs zu ordnen. Im 
Jahre 1923 wurde er nach Tokio 1 um Japan bei 
ſeinem Wiederaufbau nach der großen Erdbebenkataſtrophe 
zu helfen. Im Frühjahr 1929 wurde er zum Mitglied des 
Sachverſtändigenausſchuſſes für die endgültige Löſung der 
Reparationsfragen ernannt. Er hat ein Alter von 66 
Jahren erreicht. 

London, 19. April. Wie der amtliche engliſche 
Funkſpruch zum Tode Lord Revelſtokes ergänzend meldet, 
fühlte ſich Revelſtole noch am Donnerstag abend ziemlich 
wohl, er begab ſich jedoch früh zu Bett. Freitag morgen 
wurde er tot im Bett liegend aufgefunden. Die Todes⸗ 
urſache iſt nicht mitgeteilt worden, doch nimmt man allge⸗ 
mein an, daß er einen Herzſchlag erlitten hat. 


Der plötzliche Tod Revelſtokes kommt auch für London 
allgemein überraſchend. Der Geſundheitszuſtand des 
Lords galt vor der Uebernahme ſeiner Pariſer Aufgabe 
als verhältnismäßig zufriedenſtellend. Auch gelegentlich 
der Rückkehr nach London, während der kurzen Verhand⸗ 
lungspauſen in Paris, war nichts von einer Erſchütterung 
ſeines Geſundheitszuſtandes bekannt geworden. Die Frage 
eines möglichen cle iſt angeſichts der Wendung 
der Pariſer Verhandlungen völlig in der Schwebe. Od 
Revelſtoke erſetzt werden wird, hängt von der Möglichkeit 
neuer Verhandlungen ab. In London werden im Augen⸗ 
blick jedenfalls die Beſprechungen noch nicht als endgültig 
geſcheitert angeſehen. 

Berlin, 19. April. Der Tod Lord Revelſtokes hat 
in allen an der Kriegsentſchädigungsfrage intereſſierten 
Kreiſen Berlins wie eine Bombe eingeſchlagen. Vom 
menſchlichen Geſichtspunkt wird ſein Hinſcheiden allgemein 
bedauert. Trotz der großen und wie heute feſtſteht unüber⸗ 
brückbaren Meinungsverſchiedenheiten in allen weſentlichen 
Punkten mit der deutſchen Abordnung, hat Revelſtoke 
jederzeit die verbindliche Form gewahrt. Ob die drama⸗ 
tiſche Unterbrechung der Pariſer Verhandlungen durch den 
Tod des Lord irgendeinen Einfluß in materieller Hinſicht 
auf die Konferenz nehmen wird, ſcheint jedoch zweifelhaft. 
Es beſteht vielleicht noch eine ganz geringe Möglichkeit, 
daß die dreitägige Atempauſe bis Montag unter Umſtän⸗ 
den dazu beitragen wird, die beſonders durch die alliierte 
Preſſe vergifteten Gemüter wieder zur Vernunft zu brin⸗ 
gen. Aber die Ausſichten, daß noch in letzter Stunde von 
alliierter Seite eingelenkt wird, ſind nach hieſiger Auf⸗ 
faſſung nur gering. s 


Erdſtöße in Mittel: und Norditalien. 


Rom, 19. April. In Mittel- und Norditalien er⸗ 
eigneten ſich heute früh wiederum einige Erdſtöße, die be⸗ 
ſonders ſtark in Avezzano verſpürt wurden. In Bologna 
ſtürzten Schornſteine ein und die Häuſer erhielten Riſſe. 
Der Einwohner bemächtigte ſich ſtarke Erregung. 


U 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ Jah 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Eg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Opfata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Vollverſammlung der Parteileitung 
des „Piaft“. 


Warſchau, 19. April. Auf der Vollverſammlung 
der Verwaltung der Witos⸗Partei „Piaſt“ wurde geſtern 
eine ganze Reihe von Reſolutionen angenommen, in denen 
u. a. darauf hingewieſen wird, daß die von den oberſten 
Regierungsſtellen ausgehenden Verunglimpfungen und Be⸗ 
ſudelungen der Volksvertreter geeignet erſcheinen, die par⸗ 
lamentariſchen Körperſchaften in den Augen des Volkes 
vollends herabzuſetzen und zu diskreditieren. Die Herab⸗ 
ſetzung des Parlaments durch die oberſten Regierungs⸗ 
ſtellen untergrabe das Preſtige Polens im Auslande. Alle 
dieſe Beſtrebungen zielen auf die Einführung einer tat⸗ 
ſächlichen Diktatur ab. 

Weiterhin ſtellt die Partei fſeſt, daß die oberſten 
Funktionäre und Regierungsſtellen ſtändig und konſequent 
das Vertrauen zu den beſtehenden Geſetzen und Rechten 
untergraben, weshalb die Parteileitung des „Piaſt“ Stel⸗ 
lung zu der projektierten Verfaſſungsänderung nehmen 
müſſe. Daher ſtellt die Parteileitung feit, daß der Antrag 
des Regierungsblocks auf Verfaſſungsänderung auf voll⸗ 
ſtändige Aufhebung des verfaſſungsmäßigen Lebens und 
auf Einführung einer autokratiſchen Cliquenherrſchaft hin⸗ 
ausläuft. Auch der Verfaſſungsänderungsantrag der 
Linksparteien gefällt den Witos⸗Leuten nicht, weil er die 
Kulturautonomie der nationalen Minderheiten und eine 
Trennung von Kirche und Staat vorſieht. 


Bartel im Auslande. 


Geſtern um 2,20 Uhr nachmittags verließ der frühere 
Miniſterpräſident Prof. Bartel Warſchau. Auf dem Bahn⸗ 
hofe wurde er von dem Kabinett mit dem gegenwärtigen 
Miniſterpräſidenten Switalſki an der Spitze verabſchiedet. 
Vor der Abreiſe, um 10 Uhr vormittags, fand eine längere 
Konferenz zwiſchen Premierminiſter Switalſki, Bartel und 
dem Leiter des Finanzminiſteriums Matuszewſfki ſtatt, in 
der über Wirtſchaftsfragen beraten wurde. 


Ein neuer Unterſtaatsſelretär. 


Der Staatspräſident hat die Ernennung des zweiten 
Vertreters des Generalſtabschefs Bronislaw Pieracki zum 
Unterſtaatsſekretär im Innenminiſterium unterſchrieben. 
Vizeminiſter Pieracki, der an Stelle von Dr. Jaroszynffi 
tritt, übernimmt heute oder am Montag ſeine Amtstätig⸗ 
keit. Der bisherige Vizeminiſter, Herr Jaroszynſki, wurde 
zum Präſes der Kommiſſion zur Reorganiſierung der Ver⸗ 
waltung des Reiches ernannt, in der er bisher das Am' 
eines Vizevorſitzenden inne hatte. 


Polniſche Flieger in deutschland 
f feſtgehalten. 

Ein polniſches Militärflugzeug mußte in der Nähe 
von Dietrichſtein auf deutſchem Gebiet notlanden. Dis 
beiden Flieger, ein Offizier und ein Unteroffizier, erklär⸗ 
ten, daß ſie ſich verirrt hätten. Beide Flieger find von den 
deutſchen Behörden feſtgehalten worden. Sollten ihre An⸗ 
gaben zutreffen, dann dürfte ihrer Freilaſſung nichts im 
Wege ſtehen. 


Furchtbare Eiſenbahnlataſtrophe. 


London, 19. April. Ein von Santiago de Chilt 
nach Antofagaſta unterwegs befindlicher Perſonenzug iſt 
6 Kilometer von Quillagua entfernt entgleiſt. In der 
erſten Mitteilung über das Eiſenbahnunglück wird von 14 
Toten und 50 Verletzten geſprochen, während die Zeitung 
„Telegrafo Eſtado“ in einer ſpäteren Meldung nur vor 
1 Toten und 6 Verletzten ſpricht. 


Die Fleiſchnot in Mos tau. 


Kowno, 19. April. Wie aus Moskau gemeldek 
wird, wurden am Donnerstag in Moskau Schwierigkeiten 
in der Verſorgung der Stadtbevölkerung mit Fleiſch be⸗ 
merkbar. Die Verwaltung erließ daher eine Verordnung 
über die Erhöhung der Fleiſchpreiſe in der Sſowjet⸗Union. 
Die Preiſe werden auf dem geſamten Gebiete der Sſowjet⸗ 
Union um 30 Prozent erhöht. Die Preiserhöhung wird 
damit begründet, den Fleiſchern einen Anreiz zur Lieſe⸗ 
rung erhöhter Fleiſchmaſſen zu geben. 
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Die ruffiſchen Abrüftungsvorſchläge. 


Genf, 19. April. In der großen Ausſprache über 
die ſſowjetruſſiſchen Abrüſtungsvorſchläge nahm nach vier⸗ 
tägigen Verhandlungen am Freitag vormittag der Ab⸗ 
rüſtungsausſchuß gegen die Stimmen Sſowjetrußlands, der 
Türkei und Chinas einen Kompromißvorſchlag des Vor⸗ 
ſitzenden an, wonach die ſſowjetruſſiſchen Anträge zur end⸗ 
gültigen Entſcheidung an die kommende allgemeine Ab⸗ 
rüſtungskonfſerenz verwieſen werden. Das Kompromiß 
wurde von Litwinow mit großer Hartnäckigkeit bekämpft. 
Litwinow forderte von neuem die einzelnen Regierungs⸗ 


Stürmiſche Snowden⸗Debatte. 


London, 17. April. In der letzten Unterhaus⸗ 
ſitzung erklärte Kriegsminiſter Sir Worthington Evans, 
ſeine Antwort an Snopden ſtelle die ſorgfältig abgewogene 
Erwiderung der Regierung dar. Wenn Snowden und 
ſeine Partei damit drohten, den Grundſatz abzulehnen, der 
maßgebend geweſen ſei für jeden Schritt vorwärts im 
Sinne des europäiſchen Wiederaufbaues und des Frie⸗ 
dens, wenn eine ſolche Erklärung beſtehen bliebe und 
Europa zu dem Glauben gebracht würde, daß es die Politik 
der britiſchen Regierung ſei, größere Schulden⸗ und Tri⸗ 
butzahlungen zu erhalten, als ſie ſelbſt an Amerila zu zah⸗ 
len habe, dann würde hierdurch nicht nur den britiſchen 
Intereſſen, ſondern auch den größeren Intereſſen des Welt⸗ 
friedens der größte Schaden zugefügt werden. Er richte 
an Ramſay Macdonald das förmliche Erſuchen, zu erklä⸗ 
ren, ob er hinter der Snowden⸗Erklärung ſtehe und ob fie 
die amtliche Politik der Arbeiterpartei darſtelle. 

Snowden erhob ſich ſofort und erwiderte, er ſei über⸗ 
raſcht, daß ſeine Feſtſtellungen zum Gegenſtand einer Ka⸗ 
binettserörterung gemacht worden ſeien. Er lehne es ab, 
ſich wegen ſeiner geſtrigen Erklärungen zu entſchuldigen 
oder auch nur ein einziges Wort zurückzunehmen. Die Po⸗ 
litik der Arbeiterpartei in der Schuldenfrage ſei oft dar⸗ 
gelegt worden. Die Partei befürworte eine allgemeine 
Streichung der Schulden und Tribute und dieſe Po⸗ 
litik ſei in den Schlußſätzen der Balfour⸗Denlſchrift feſt⸗ 
gelegt. Er habe ſich aber auf den Teil der Denkſchrift be⸗ 
zogen, der beſage, daß, wenn eine allgemeine Streichung 
nicht erreicht werden könne, Großbritannien ſel bſt zum 
Nutzen ſeiner Nachbarländer den Anteil an der Bürde 
übernehmen ſolle. Das lehne die Arbeiterpartei nach wie 
vor ab. Der Arbeiterpartei werde vorgeworfen, der 


Freund eines jeden Landes mit Ausnahme des eigenen 2 


zu fein. Er ſei Engländer genug, um ſich nicht damit zu⸗ 
frieden zu geben, ſein eigenes Land und Volk bluten zu 
ſehen zum Nutzen anderer Länder, denen es beſſer gehe 
als Großbritannien ſelbſt. Snowden ſtellte abſchließend 
feſt, daß nicht ein einziges Wort auf eine Zurückweiſung 
der eigenen Schuldverpflichtungen Großbritanniens ſchlie⸗ 
ßen laſſe. ER 

Dieſer Erklärung Snowdens folgte eine ſtürmiſche 
Auseinanderſetzung. Schatzkanzler Churchill erklärte, ſein 
Vorredner habe die beleldigendſten Worte gegenüber einer 
befreundeten Nachbarnation benutzt. Er habe Worte ge⸗ 
braucht, die Unzufriedenheit und Haß bei einer Nation her⸗ 
vorrufen müßten, mit der Großbritannien die engſten Be⸗ 
ziehungen unterhalte und mit der es die furchtbarſten Er⸗ 
eigniſſe der Weltgeſchichte geteilt habe. Der Führer der 
Opposition habe eine Verantwortlichkeit. Er lade ihn ein, 
eine loyalere Antwort zu geben. 

Ramſay Macdonald antwortete, Churchills Erklärung 
könne keinen anderen Sinn haben, als böſes Blut 
hervorrufen und die Lage noch zu verſchlimmern. 
Sie ſei abgegeben worden aus rein parteipolitiſchen und 
ſelbſtſüchtigſten Zielen. Er lege feierlichen Proteſt ein 
gegen die derbe Art der Erklärung des Schatzkanzler. 

Paris, 19. April. Die Angriffe des früheren Schatz⸗ 
kanzlers Snowden im Unterhaus gegen Frankreich und be⸗ 
ſonders gegen das franzöſiſch⸗engliſche Schuldenabkommen 
haben in Frankreich einen peinlichen Eindruck hervorge⸗ 
rufen. Außer dem „Figaro“ des Herrn Coty nimmt bisher 
keine franzöſiſche Zeitung zu dieſen ungewöhnlichen An⸗ 


griffen Stellung. Die Zeitungen beſchränken ſich darauf, 


Auszüge aus der Rede Snowdens zu veröffentlichen. Der 
„Figaro“ bemerkt zu den Angriffen Snowdens: „Wenn 
wir noch Zweifel über die Stimmung der engliſchen So⸗ 
zialiſten gegenüber Frankreich haben könnten, wäre dieſer 
Zwiſchenfall dazu geeignet, ſie zu zerſtreuen. Die Mitglie⸗ 
der der Arbeiterpartei ſind Anhänger der Schul⸗ 
denſtreichung. Sie wollen nichts annehmen, wenn 
Deutſchland nicht zahlt, aber wenn Deutſchland zahlt, 
müſſen alle zahlen; und beſonders Frankreich und 
Italien ſollen unter dem Gewicht ihrer Laſten zuſammen⸗ 
brechen. 


Amanullah in Ghazni. 
London, 19. April. Nach Meldungen aus Kabul 
find die Truppen Amanullahs in Ghazni eingerückt. 
Widerſtand wurde nicht geleiſtet. 


—— nn 


Nieſenbetrug einer rumüniſchen Großbank 


Bukareſt, 19. April. Nach Meldungen, die beim 
Finanzminiſterium, beim Handelsminiſterium und beim 
Gouverneur der Nationalbank vorliegen, ſoll eine Buka⸗ 
reſter Großbank ſamt 40 Filialen durch Buchfälſchungen 
den Staat um mehrere Millionen Lei Steuern geſchädigt 


haben. — „Adeverul“ gibt zu, daß dieſe Bank durch un⸗ 


mente der Kommuniſtiſchen Partei zutage. 


vertreter auf, öffentlich zu den ſſowjetruſſiſchen Vorſchlä⸗ 
gen Stellung zu nehmen, ohne daß jedoch von irgendeiner 
Seite dem nachgekommen wurde. Nur der deutſche Dele⸗ 
gierte, Graf Bernſtorff, wies kurz darauf hin, daß Deutſch⸗ 
land diejenigen Mächte, die wirklich abzurüſten beſchloſſen, 
in jeder Weiſe unterſtützen werde. Ohne überhaupt zur 
Einzelabſtimmung zu ſchreiten, ſtellte der Präſident kurzer 
Hand feſt, daß die Entſchließung des Präſidiums vom 
Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuß angenommen worden 
ſei. Litwinow gab noch eine kurze Protokollerklärung ab. 


erlaubte Mittel das Vertrauen der Koloniſten der Do- 
brudſcha gewonnen und ſie zu Spareinlagen veranlaßt 
habe, die nunmehr verloren ſeien. 


Prügel für Meuſchenſchinder. 

Eine ungeheure Senſation hat in Südafrika die Ent⸗ 
ſcheidung des Juſtitzminiſters hervorgerufen, daß dem Far⸗ 
mer Nafte die Strafe von zehn Hieben zuteil werden ſoll. 
Dieſe Strafe war von dem Gericht auferlegt worden weil 
er in grauſamer Weiſe einen Eingeborenen namens Gir- 
pence ſo geſchlagen hatte, daß dieſer tot unter einem Baume 
liegen blieb. a 


Kurze Nachrichten. 


Sturm in der Straße von Gibraltar. In der Straße 
von Gibraltar ſind während des heftigen Sturmes in den 
letzten 24 Stunden mehrere Schiffe geſunken. An den 
Hafenanlagen von Cadix und entlang der Küſte wurde 
großer Sachſchaden angerichtet. 

Sturm und Hitze an der baskiſchen Küſte. Wie Havas 
aus Bordeaux berichtet, wird von der franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Grenze gemeldet, daß an der baskiſchen Küſte ein Süd⸗ 
ſturm beträchtliche Schäden angerichtet hat. Alle Verbin⸗ 
dungen von Bayonne nach der ſpaniſchen Grenze hin ſind 
unterbrochen. Die Züge von Hendaye nach Bordeaux und 
diejenigen, die nach Spanien abgehen, verkehren mit 
großer Verſpätung. Längs der Küſte herrſcht eine anor⸗ 
male Hitze. Das Thermometer zeigt 28 Grad im Schatten. 


Flugzeugkataſtrophe. Am Tanganijifa im Belgiſch⸗ 
Kongo⸗Gebiet wurde ein Flugzeug von einem Tornado 
ergriffen und ſtürzte ab, wobei zwei Inſaſſen getötet und 
einer verwundet wurde. Unter den Toten befindet ſich der 
Flieger Thieffrig, der den erſten Flug von Belgien nach 
dem Kongo⸗Gebiet unternahm. 


14 Vollblutpſerde verbrannt. Aus London wird ge⸗ | 


meldet: In den Stallungen anf dem Rennplatz in Havre 
de Grace im Staate Maryland brach ein Großfeuer aus, 
wobei 14 Vollblutpferde in den Flammen umkamen. Der 
Schaden wird mit 50 000 Dollar angegeben. 


Jagd auf Kommuniften. 


Wie alle Jahre vor dem 1. Mai, ſo legt auch in dieſem 

Jahre die politiſche Polizei großen Eifer an den Tag, um 
wie am meiſten Menſchen, die des Kommunismus ver⸗ 
dächtigt werden, ins Gefängnis zu bringen. Beſonders 
zahlreiche Verhaftungen ſind in Lodz und Warſchau vor⸗ 
genommen worden. In Lodz wurde in der Wohnung 
eines gewiſſen Abram Bronowſti, Pulnoenaſtraße, eine 
kommuniſtiſche Verſammlung ausgehoben. Alle ſechs Teil- 
nehmer, mit Eleazar Grünbaum an der Spitze, die der 
kommuniſtiſchen Jugendorganiſation angehören, wurden 
verhaftet. Der verhaftete Eleazar Grünbaum (Pſeudonym 
„Adek“) iſt der Sohn des Sejmabgeordneten Saal Grün⸗ 
baum, der bei ſeinen Eltern in Warſchau wohnhaft iſt und 
dortſelbſt die Rechte ſtudiert. 
Eine in dem Zimmer des verhafteten Studenten 
durchgeführte Reviſton förderte eine ganze Reihe Doku⸗ 
U. a. wurde 
auch ein Tagebuch des jüngſten 15 jährigen Sohnes des 
Abgeordneten Grünbaum gefunden, in dem dieſer ſeine 
Zugehörigkeit zur Kommuniſtiſchen Partei betont und dar⸗ 
auf hinweiſt, daß er ſtolz ſei, wegen dieſer ſeiner Suge: 
hörigkeit aus der Schule relegiert worden zu jein. Hierbei 
ſei bemerkt, daß auch der dritte Sohn des Sejmabgeord⸗ 
neten Grünbaum als kommuniſtiſcher Agitator bekannt iſt 
und daß er ſich dem Zugriff der Polizei durch Flucht in 
das Ausland entzogen hat. Eleazar Grünbaum wurde im 
Gefängnis in der Gdanſtaſtraße untergebracht. 

Wie uns hierzu aus Warſchau gemeldet wird, ſollen 
in der Warſchauer Wohnung des in Lodz verhafteten 


Sanesneninleiten, 


Lodz auf der Poſener Landesausſtellnng. 
Nach bisherigen Folgerungen wird Lodz im Pavillon 


der Selbſtperwaltungen eine der hervorragendſten Stellen 


einnehmen. Der Ausſtellungsplatz hat eine Fläche von 
430 Quadratmetern und koſtet 35.000 Zl. Miete. An der 
Fertigſtellung der Exponate, die der Lodzer Magiſtrat 
ausſtellen wird, arbeitet 5780 ſeit längerer Zeit ein gan⸗ 
zer Stab berufener Fachleute mit Ing.⸗Arch. Liſowſki an 
der Spitze. Für dieſen Zweck hat der Magiſtrat die 
Summe von 160 000 Zloty bewilligt. Unter den für die 
Ausſtellung beſtimmten Exponaten werden die über die 
ſtädtiſche Kommumalverwaltung den erſten Platz einneh⸗ 
men und die Wirtſchaft unſerer Stadtbehörde in den 10 
Jahren ihres Beſtehens illuſtrieren. So ſollen beſondere 
Leuchtſäulen mit einer Skala die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben der Stadtverwaltung angeben (die Budgets der 
Stadt Lodz aus den Jahren 1919, 1924 und 1928/29). 
Graphiſche Zeichnungen auf 30 Tafeln machen die Beſucher 
mit dem Wirtſchaftsleben der Stadt bekannt. Hiſtoriſche 
Pläne und das hiſtoriſche Wappen und Siegel der Stadt 
werden Aufſchluß über die räumliche Entwicklung der Stadt 
geben. Zum Vergleich über altes und neues Bauweſen 
werden Modelle, und zwar eins aus dem Baluter Stadt⸗ 
viertel und drei von der ſtädtiſchen Wohnungskolonie auf 
dem Konſtantiner Waldgelände, ausgeſtellt ſein. Ferner 
ſollen ſtatiſtiſche Angaben und auch Modelle einer ſtädti⸗ 
ſchen Vorſchule und der neuerbauten Schulgebäude an der 
Maryſinſka⸗ und Drewnowſkaſtraße die Entwicklung des 
Schulweſens zeigen. Ein größeres Modell veranſchaulicht 
die Tätigkeit und Entwicklung des Wohltätigkeitsvereins 
für Säuglingspflege. Weiter ſollen noch gezeigt werden: 
ein Gipsmodell des ſtädtiſchen Erziehungsheims, eine 
größere Anzahl Photographien der Lodzer öffentlichen 
Wahlfahrtsinſtitutionen, Holzmodelle der ſtädtiſchen Bade⸗ 
anſtalt an der Wodnaſtraße und des Sanatoriums für 
tuberkulös gefährdete Kinder in Lagiewniki, eine plaſtiſche 
Karte von Lodz und Umgegend, Modelle eines biologiſchen 


Eleazar Grünbaum keinerlei kompromittierende Doku⸗ 
mente vorgefunden worden ſei, nur einzig das Tagebuch 


des 15 jährigen jüngſten Sohnes Grünbaum. Auf Grund 


dieſes „Tagebuches“ will die Staatsanwaltſchaft gegen 
den Knaben vorgehen und zwar im Sinne des Art. 102 
des Strafgeſetzbuches. 


In Warſchau, wo ebenfalls eine ganze Reihe von 
Verhaftungen vorgenommen wurde, iſt eine Druckerei, die 
ſich in den Dienſt der Kommuniſtiſchen Partei geſtellt hat, 
geichloffen worden. Dem Polizeibericht zufolge ſtellt ſich 
der Vorgang wie folgt dar: 

Die Druckerei von Frumkin, Sw. Jerſkaſtraße 36, ſteht 
ichon ſeit einem Jahre unter polizeilicher Auſſicht, weil 


in ihr alle kommuniſtiſchen Aufrufe gedruckt werden und 
vor einem Jahre ein Transport bolſchewiſtiſcher Schriften 


gefunden wurde. Als vorgeſtern Nacht eine Polizei⸗ 
patrouille an dem Hauſe vorbeikam, vernahm ſie das 
Klappern der Druckmaſchine. Daraufhin jehte fie ſich mit 
der Geheimpolizei in Verbindung, die bald darauf einige 
Agenten nach der Druckerei entſandte. Man fand dort die 


Frau des Beſitzers und ihre Schweſter, Szeuberg, ſowie 


den Mechaniker Brodzki und ſeine Frau vor. Sie waren 
alle ſehr beſtürzt über den unerwarteten Beſuch. Die Re⸗ 
viſion des Lokals lieferte 30 000 fertige Aufrufe und kom ⸗ 
muniſtiſche Schriften zutage, die von der Szeuberg eben 
fortgeſchafft werden ſollten. Die angetroffenen Perſonen 
wurden alle verhaftet, die Druckerei verſiegelt und unter 
polizeiliche Auſſicht geftellt. 


n eee eee eee DE meren 


Filters, eines Stücks der Lodzer Kanaliſation mit entſpre⸗ 
chendem ſtatiſtiſchen Material. Ferner bringen beſondere 
Tafeln ſtatiſtiſche Angaben über die Tätigleit der Sektion 


zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, über die allgemeine 


Sterblichkeit in Lodz und die an Tuberkuloſe. Außerdem 
ſollen noch ein Modell des Kosciusko⸗Denkmals und eines 
großen Stadtwappens, ſowie auch Exponate der ſtädti⸗ 
ſchen Gartenbauanſtalt Aufſtellung finden. Auch die Lob 
zer Malkunſt wird in mehreren Bildern Lodzer Künſtler 
vertreten ſein. Ebenſo nimmt die Stadt Lodz am Selbſtver⸗ 
waltungsfilm teil, wobei die Erkunger a en der Stadt 
Lodz ſeit dem Jahre 1919 veranſchaulicht ſind. 


Die diesjährigen Neſerviſtenübungen. 


Der Kommandeur des Korpsbezirkskommandos Gene⸗ 
ral Malachowſti ſandte an alle Leiter der Kreisergän⸗ 
zungskommandos die Anordnung zur Einberufung der 
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten zu den Reſerve⸗ 
übungen. Aus dieſer Anordnung geht hervor, daß zu den 
diesjährigen Uebungen, die in der zweiten Hälfte des Mai 
beginnen, die Offiziere der Infanterie, Artillerie, Kaval⸗ 


lerie, des Flugweſens, der Verbindungstruppen, der Auto⸗ 


diviſionen, der Gendarmerie, der Sanitäts⸗ und Veterinär⸗ 
abteilungen einberufen werden, und zwar alle Offiziere der 
erwähnten Formationen des Jahrganges 1903 (zum erſten 
Male), 1902, 1901, 1898, 1893 (zum zweiten Male), ſo⸗ 
wie die Offiziere des Jahrganges 1895 (zum dritten Male), 


außer denjenigen, die für 12 Monate reklamiert wurden. 
Ferner alle Offiziere, die im vergangenen Jahre die 


Uebungen mitmachen jollten, ſie aber aus irgend einem 
Grunde nicht mitgemacht haben, alle neuernannten Re⸗ 
ſerveoffiziere, ſowie die aus der ehemaligen ruſſiſchen Ar⸗ 
mee übernommenen Reſerveoffiziere der Jahrgänge 1903 
bis 1893, das heißt bis zum 36. Lebensjahre. N 
Ferner werden zu den diesjährigen Uebungen einbe⸗ 
rufen werden: Unteroffiziere und Soldaten der Reſerve des 


Jahrganges 1903, außer denjenigen des Flugweſens und 


des Intendanturdienſtes; Unteroffiziere und Soldaten. die 
im vergangenen Jahre die Uebungen mitmachen [often 
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ö Gefährliche Experimente. 


Der neue Leiter des Finanzminiſteriums, Oberſt Ma⸗ 
tuszewſki, ſcheint ſich 1 energiſch zur Arbeit zu neh⸗ 
men, um den Anſchluß an die ſogenannten Wirtſchafts⸗ 
kreiſe nicht zu verpaſſen. Auf die Unte tützung durch dieſe 

Kreiſe legt die Regierung Switalſki⸗Pilſudſti bekanntlich 


4 großen Wert. Oberſt Matuszewſli ließ es ich daher nicht 


—.— 


4 das in der Wirtſchaſt. 


nehmen, gleich durch ſeine erſte Amtshandlung dieſen Krei⸗ 
ſen entgegenzukommen, u. zw. führte er das Bankgeheimnis 
wieder ein. Dieſe Maßnahme wird mit der Kapitalsflucht 
begründet, denn die Herren Kapitaliſten hätten ihre Gelder 
im Auslande untergebracht, um einer Kontrolle durch die 
| polniſchen Steuerbehörden aus dem Wege zu gehen. 
| dieſer Frage war Finanzminister Czechowiez, der ſelbſt von 
. Pilſudſti als guter Finanzſachverſtändiger angeſehen wird, 
andrer Meinung als Oberſt Matuszewfli. CTzechowicz 
wollte nämlich durch ſeine Verordnung vom 22. Dezember 
1927 über die Kontrolle der Bankguthaben auch die in 
| Banken untergebrachten e zwecks einer gerech⸗ 
1 ten Verteilung der Steuern erfaſſen. Oberſt Mas 
4 tuszewſti, der, wie der „Robotnik“ bemerkt, Finanzpolitik 
bei Muſſolini ſtudiert hat, macht gleich ſeinem Lehrmeiſter 
tiefe Verbeugungen dem Kapital. 
Cine weitere Neuerung iſt die Erhöhung des Diskont⸗ 
ſatzes durch die Bank Polſki von 8 auf 9 Prozent. Der 
neue Präſident der Bank, Mlynarſti, begründet die Maß⸗ 
nahme mit der internationalen Wirtſchaftslage und weiſt 
darauf hin, daß auch andere Länder in die Notlage geraten 
' ſeien, die Diskontſätze zu erhöhen. Herr Miynarili iſt alſo 
der Anſicht, daß die Maßnahme der Bank Polſti im Rah⸗ 
men der Entwicklung der amerikaniſch⸗europäiſchen Geld⸗ 
märkte liegt. Er vergißt jedoch, daß der Diskontſatz in 
Polen außerordentlich hoch iſt und daß jede weitere Er⸗ 
1 höhung notgedrungen zur Verteuerung des Privatlredits 
1 rühren muß. War jedoch eine Erhöhung nötig, jo iſt der 
I Zeitpunkt für die Inkrafttretung des neuen Diskontſatzes 
. außerordentlich ungünſtig gewählt worden. 
4 Wir dürfen es nicht vergeſſen, daß wir in einer Zeit 
0 leben, wo jedes Experiment oder jede Maßnahme, die ſich 


1 auf unſre g irtſchaftslage ungünſtig auswirkt, die Wirt⸗ 
1 ſchaftskriſe nur noch verſchärſen muß. Zu berück⸗ 
= tätigen iſt hierbei auch die politiſche Lage unſres 


Landes. Die gehäſſigen Angriffe gegen den Sei | 

4 im, die 
4 ee eines neuen Putſches N Organ, das der 
1 Regierung naheſteht, ſowie die Oberſten in der Regierung 
a iind Polen in finanzieller Hinſicht teuer zu ſtehen gekom⸗ 
een Unſre Wirtſchaft verlangt eine Stabili ſierung 

N u holitiihen Verhaältnifſe im Lande. Das 
1 kperimentieren in der Politik iſt ebenſo gefährlich wie 


Es fragt ſich daher, ob die neue Regierung die Garan⸗ 

55 für eine normale Entwicklung der politich⸗wirtſchaſt 

17555 Verhältniſſe geben kann. Unb da find wir mit dem 

N N otnil” einig, daß dies nicht der Fall iſt. Es wäre 

I ag angebracht, wenn die verantwortlichen Männer in 

7 10 0 fh nee 5 unſre ſchwierige Lage 
1 allen wa en Experimenten die! 

weglaſſen würden. Be Ns Sheer 


Bj Mut. Demut und Selhſtyerleugnung. 


1 Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir in der national⸗ 
5 5 demokratiſchen „Gazeta . 


FEGtrſehntes Glüd. 
g Roman von Alfred Schirokauer. 
(03. Jortſetzung) 


4 unge,“ 5 Röhn herzlich, „vor mir geſchämt!“ 
„Du haſt ja ſo recht. Ehe iſt das furchlbarſte auf Erden.“ 
19 „Das weiß man immer erſt nachher“, tröſtete der Anwalt. 
3 
. N ott!“ lächelte Röhn ſarkaſtiſch. „Wenn du wüß⸗ 
„ teſt —! Doch ſpäter. er wollen wir deinen Schmerz iu. 
1 rieren. Was ſoll geſchehen!“ | 
1 „Ich weiß nic Weiß nur, daß ich es nicht einen Tag 
4 mehr 0 0 kann. Dieſe Gemeinheit heute hat das letzte 
| 4 dünne Band zwiſchen uns zerfetzt. Ich habe dich vor einigen 
1 gen in Berlin angerufen. Man ſagte mir, du biſt verreiſt. 
1 Dann lam das mit der Zeitung. Als fie ſagte, fie wolle dich 
8 wiederfehen, wußte ich, hier käme es zum Ende.“ 
4 „Barum wollte fie mich eigentlich wiederſehen? Hat fie 
Gründe angegeben?” 8 
„Heute früh habe ich — vor deiner Freundin —“ 


4 „Es ii meine Frau.“ 

1 EM 110 1 ee 
Bi „Ja — ja. Es geſchehen mehr Dinge etcetera. Aber 
4 davon nachher. Grit dich erledigen. Was hat fie gelagt?” 


„Mühfam zwang Oven ſich zur Beantwortung der Frage. 


Sa »Sie fagte, fie wolle dich wiederſehen, weil — es ihr ſoviel 
3 Spaß macht, dich zu ärgern.“ 

* „Schau — ſchaul“ ö ee 

| „Sag', Wolfgang, du haft wirklich geheiratet?!!“ 


„Ja doch! Willſt du dich ſcheiden laſſen?“ 


„Ja. 
„Vinft du noch länger hier mit ihr zuſammen ſein?“ 
„Nein. Wenn es möglich iſt, daß —“ 
„Alles iſt möglich. Ueberlaß die Dame mir.“ 
„Was willſt du tun?“ fragte er, nch einmal 
werdend. g 6 
5 „„Ich werde fie nicht morden. Sei unbeſorgt. Ich werde 
. ihr jagen, daß du genug von ihr haft, dich ſcheiden laſſen 
. willſt. und-Ar Taten, ihre Koffer zu packen.“ 


welch 


ſehr geliebt. 


Sonnabend, den 20. April 1929 


Um die Behebung der Wirtſchaftskrife. 


Der Klaſſenfachverband fordert von der Regierung zur Einleitung einer 
Gegenaftion auf. 


Vorgeſtern ſand unter dem Vorſitz des Abgeordneten 
Szezerkowſti eine Sitzung der Hauptverwaltung des Klaſ⸗ 
„ ſtatt, an der Vertreter der Abteilungen aus 

ieliz, Dhenſtochau, Petrikau, Pabianice, Zgierz, Zdun⸗ 
ka⸗Wola, Kaliſch uſw. teilnahmen. Das Referat über die 
e in der Textilindustrie erſtattete der Verbandsſekretär 
Walezak. Daraus ging hervor, daß in der Mehrzahl der 
Textilfabriken den Arbeitern zweiwöchig gekündigt wurde, 
worauf eine Herabſetzung der Arbeitstage erfolgen ſoll. 
Der Referent wies darauf hin, daß man im Augenblick 
keine Maßnahmen treffen könne, da man nicht genau wiſſe, 
was die Induſtriellen nach Ablauf der Kündigungsfriſt zu 
unternehmen gedächten. Man müſſe deshalb eine vollkom⸗ 
mene Klärung der Lage abwarten. Es müſſe eine Ver⸗ 
ſammlung der Fabrikdelegierten einberufen werden, in der 
die entſprechenden Schußmaßnahmen beſprochen werden 
müßten. Dieſe Ausführungen wurden vom Abg. Szczer⸗ 
kowſki ergänzt, der erklärte, daß ſich die Lage nicht zuletzt 
durch das geſpannte Verhältnis zwiſchen Sejm und Regie⸗ 
rung tatſächlich ſehr verſchlechtert habe. Die entſtandene 
politiſche Situation habe die Wirtſchaftskreiſe beunruhigt, 
die jetzt auf eine Klärung warten. Nach einer längeren 
Ausſprache über dieſe beiden Referate wurde folgende Ent⸗ 
ſchließung angenommen: i 

„Die! tverwaltung des Klaſſenverbandes ſtellt 
nach Durchſprechung der wirtſchaftlichen Lage ſeſt, daß die 
Kriſis in der Induſtrie ein derartiges Ausmaß angenom⸗ 
men hat, daß ſie die Oeſſentlichkeit und ganz beſonders die 
intereſſierten Fachorganiſationen ſtark beunruhigen muß. 


„Im Kabinett des Herrn Switalſki find fünf Miniſter 
geblieben, die nicht zu den dem entſcheidenden Faktor 
nächſten Männern gehören. Dies ſind die Herren Kwiat⸗ 
kowſli, Niezabytowſki, Staniewicz, Kühn und Zaleſki. 

Minifter Kwiatkowſki iſt als beſonderer Vertrauens⸗ 
mann des Präſidenten der Republik geblieben, Herr Kühn 
ſoll ein guter Fachmann ſein, er hat ein unpolitiſches Por⸗ 
tefeuille inne, das mithin die Beſetzung durch einen Ober⸗ 
ſten nicht erfordert, Herr Niezabytowſki gehört, ähnlich wie 
der Senatsmarſchall Szymanſki zu den ſympathiſchen und 
achtbaren Leuten, Herr Staniewiez hatte erbitterte Gegner 
unter den Konſervativen, die es ihm übel nehmen, daß 
radikale Aenderungen in dem bisherigen Agrarreformgeſetz 
ausgearbeitet hat. Sicher iſt er deswegen geblieben; muß 
doch der „ſcharſe Kurs“ parallelen Weg mit den radikalen, 
ſozialen und wirtſchaftlichen Schritten gehen, die notwen⸗ 
dig ſind, um „die breiten Maſſen“ zu gewinnen. 

Und Herr Zaleſti? Was Herr Auguſt Zaleſki im 
Kabinett iſt, darüber informiert uns der „Glos Prawdy“: 
„Die Anweſenheit des Marſchalls Joſef Pilſudſki in dieſer 
Regierung zeugt davon, daß irgendwelche Aenderungen 
auf dem Gebiet des Militärweſens und der Außenpolitik 
nicht eintreten werden.“ Wovon zeugt alſo die Anweſen⸗ 
heit des Herrn Zaleſki im Kabinett? Offenbar von nichts. 
Ju der neuen Regierung ſind Tugenden aller Art ange⸗ 
häuft. Neben Mut — Demut und Selbſtverleugnung.“ 

——— ne 
großzügig. Ich habe ſie doch einmal 
Mein halbes Vermögen —“ 

„Du biſt wahnſinnig. Du e ſie noch immer 
ſehr. Mit 100 000 Mark iſt ſie überzahlt.“ 

„Wolfgang!“ 

„Du liebſt ſie noch immer, mein Junge. Da kann ich 
dich bei der Operatlon des Amputierens nicht brauchen. Pack' 
deine Zahnbürſte und bleibe über Nacht in Venedig. Geh 
ins Grand Hotel. Beeile dich.“ 

„Es erſcheint mir ſeig“ — wandte Oven bedrückt ein. 

„Tapferkeit vor Frauen iſt kein Ruhm. Alſo los — los, 
alter Junge. Keine Herzſchwäche!“ 

Zaäudernd holte Oven die Handtaſche. 

Im Veſtibül wartete Röhn auf Marya Fjodorownas 
Heimkehr. Kurz vor dem Din er kam ſie. Er ſtand zufällig 
an einem der großen Fenſter. Sah ſie von einem Herrn mit 
Imperatorenkopf Abſchied nehmen. Der Cäſar hob den Fin⸗ 
ger und 1 ihr nachdrücklich etwas ein. Sie nickte, wie 
man zu einer Verabredung nickt. Ihre Augen ſprühten Ver⸗ 
heißung. 

Röhn trat zurück. Er lannte dieſen Mann. Er war 
berühmt wegen ſeines Reichtums, ſeiner Petroleumfelder, 
ſeiner Abenteuer. Ein Genießer, ein Erraffer, ein Menſch, 
der zupackte, wenn ſich ein Geſchäft oder ein Weib bot. 

Röhn wußte jetzt, daß er dem Freunde die hunderttau⸗ 
ſend Mark erſparen würde. 

Als ſie durch die Hotelhalle haſtete, trat er auf ſie zu. 
Aergerlich überraſcht blieb ſie ſtehen. . 

„Ich ſehr es habe eilig“, bemerkte ſie nervös. 

„Das liegt in unſerem Zeitalter“, entgegnete er trocken. 
„Ich 818 Wien auch nur eine kleine Mitteilung zu machen.“ 

„Bitte!“ 


„Im Geldpunkt ſei 


„Ihr Gatte läßt ſich empfehlen. Er iſt abgereiſt.“ 

„Abgereiſt?“ Sie zog die ſeinen, dünnen, dunklen 
Brauen pikiert hoch, „wohin?“ 

Röhn zuckte die Achſeln. „Er iſt nun mein Mandant. 
Ich führe ſeinen Scheidungsprozeß. Und Sie wiſſen doch, 
Gnädigſte, daß ich die Geheimniſſe meiner Mandanten treu⸗ 


7 


lich wahre.“ 


. 8 a . Weſt Virgin 
Der Hieb traf. Sie ballte zornig die Fäuſte. „Sie noch bhia und Weſt Virginia Ban 
u 


baben mir etwas au ſagen? 


er f 


Ein Beweis für die ſchlechte Lage ift die Tatſache, daß dle 
Lodzer Textilinduſtrie eine Herabſetzung der Arbeitstage 
vornimmt. Die geringen Löhne der Arbeiter und die 
herabgeſetzten Arbeitstage machen es den Arbeitern unmög⸗ 
lich, mit ihrem Verdienſt auszukommen. Die Hauptver- 
waltung ſtellt ſeſt, daß die Regierung keinerlei Schritte zur 
Behebung der Kriſis unternommen habe, ſondern im Ge⸗ 
genteil durch eine planloſe Wirtſchaftspolitik 
die Kriſis noch verſchärft habe. 
verwaltung ſordert von der Regierung eine planmäßige 
Aktion und die Herausgabe von Verordnungen zur Bei⸗ 
legung der Wirtſchaftskriſe. Die Verſammelten erklären, 
daß ſie ſich nie mit einer Herabſetzung der Hungerlöhne 
einverſtanden erklären werden. Sie ſordern die Arbeiter⸗ 
maſſen auf, ſich energiſch jeglichen in dieſer Richtung 
gehenden Abſichten zu widerſeßen. Im Zuſammenhang 
hiermit ſordern fie einen energiſchen Kampf mit 
der Teuerung für Artikel des erſten Be⸗ 
darſs. Die Verſammelten fordern Erhöhung der Unter⸗ 
ſtützungsſätze, Verlängerung der Unterſtützungstermine und 
Gewährung von Unterſtützungen an alle Arbeitsloſe. Die 
Verſammelten ſordern von der Regierung die Erteilung 
non Krediten für öſſentliche Arbeiten, bei denen die Ar⸗ 
beitsloſen Beſchäſtigung finden könnten. Die Verwaltung 
des Verbandes ſtellt ſeſt, daß gegen die immer ſchlimmer 
werdende wirtſchaſtliche Lage und gegen die Abſichten der 
Induſtriellen, die Lebensbedingungen der Arbeiter zu ver⸗ 
ſchlechtern, nur eine ſtarle Konſolidierung der Fachorgani⸗ 
ſationen wirkſam ankämpfen könne.” (p) 


Süddeutſchlandfahrt des „Graf Zeppelin“ 


Friedrichshafen, 19. April. Das Quftichiff 
„Graf Zeppelin“ ſtieg heute morgen 7,18 Uhr zu einer etwa 
6 ſtündigen großen Fernfahrt nach Süddeukſchland auf. Es 
iſt beabſichtigt, bei dieſer Fernfahrt die Orte am Oberrhein 
bis etwa Frankfurt a. M. und auf dem Rückflug Stuttgart 
zu beſuchen. Die Leitung hat Kapitän Lehmann. An der 
Fahrt nehmen Preſſevertreter a Ditglieber der Ver⸗ 
kehrsfliegerſchule Berlin teil. 


Die Blattern in London. 


London, 19. April. Heute nachmittag teilte im 
Unterhaus der Geſundheitsminiſter Neville Chamberlain 
mit, daß die Zahl der an Blattern erkrankten Paſſagiere 
der „Tuscania“ im ganzen nur 45 beträgt. Sieben von 
ihnen ſeien allerdings geſtorben. Alle Patienten befinden 
ſich in Hoſpitälern, und ebenſo würden alle Kontakte ſtän⸗ 
dig beobachtet. Durch ein rigoroſes Vorgehen ſei es dem 
Geſundheitsminiſterium möglich geweſen, bereits heute ein⸗ 
weitere Ausbreitung der Seuche zu verhindern. 


Wirb neue Leser für dein Blatt! 


„Nur, daß Ihrer Abreiſe nichts entgegenſteht. Wann 
geht die Jacht hinaus?“ Er wagte die Kühnheit. 

Sie erblaßte. „Sie Satan!“ fauchte ſie. „Wie Sie ſein 
ein Teufell!“ f 

„Ach nee“, lächelte er. „Sie überſchätzen mich. Und 
noch einen guten Rat. Ich gebe 100 gebührenfrei. Sehen 
Sie ſich diesmal beſſer vor als damals — Sie wiſſen ſchon — 
als ſie nachher die Witwe und den Sohn in Anſpruch nehmen 
wollten. Glückliche Fahrt!“ 

Damit verbeugte er ſich mit galanter Liebenswürdigleit 
und ging. 

Sie blieb einige Augenblicke ſtehen, unfähig, ſich zu rüh⸗ 
ren. Dann entrang ſich ihr ein erlöſender rüſſiſcher Fluch. 
„Hundeſeele!“ giſchtete es zwiſchen ihren verbiſſenen Zähnen 
hervor. Es war wie eine e Sie eilte in ihr Zim⸗ 
mer, packte mit zitternden Händen. Das Gefühl, eine Nie⸗ 
derlage erlitten zu haben, bohrte tief und wund in ihr. 

Röhn ging hinauf und zog ſich gelaſſen um zum Diner. 

Frau Perrin war von ihrem Nachbartiſche aus ſchuld⸗ 
bewußt und übertrieben zärtlich. Einmal beugte ſie ſich vor, 
deutete mit den Augen auf den leeren Tiſch der Ovens und 
fragte: „Sind die Leute nicht zu Haufe? Ich habe einige 
Worte mit der Dame zu ſprechen.“ 

„Röhn zeigte zum Fenſter, auf die Lagune hinaus. Dort 
glitt eine Jacht mit vollen Segeln aus dem Hafen. 


„Das wird kaum möglich ſein, Mrs. Perrin“, bemerkte 


er trocken. „Denn dort brennt die Dame gerade meinem 
Freunde mit dem rumäniſchen Petroleummanne durch!“ 


44. 


Acht Tage ſpäter trafen Hilde und Röhn in Berlin ein. 
Die Perrins waren noch auf einige Wochen in die Schweiz 
gegangen. 

Röhn jagte mit Hilde hinaus in die Villa an der Heer⸗ 
ſtraße, badete, kleidete ſich um um hetzte in die Stadt. In den 
propiſoriſchen Arbeitsräumen erwartete ihn der kaufmän⸗ 


niſche Direktor zur erſten Konferenz der Deutſchen Philadel⸗ 
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Vereine Veranſtaltungen. 


Heute „Bunter Abend“. Es unterliegt keinem Zweifel, 
baß die Sängerkreiſe von Lodz und Umgegend mit ihren An⸗ 
gehörigen den „Bunten Abend“ der Vereinigung deutſchſin⸗ 
gender Geſangvereine in Polen in den Räumen des Lodzer 

kännergeſangvereins, Petrikauer 243, beſuchen werden. Es 
iſt dafür geſorgt, daß jeder auf ſeine Rechnung kommt, wobei 
als Vorbedingung iſt, die Grillen zu Hauſe zu laſſen. Die 
Mitwirkenden der einzelnen Vereine, und zwar „Eintracht“, 
„Concordia“, „Trinitatis“ und „Johannis“ werden unſere 
Lachnerven in ſtarke Mitleidenſchaft ziehen. Es ſei daher 
hiermit nochmals der Apell an die Herren Sänger nebſt Fa⸗ 
milie gerichtet, den heutigen bunten Abend vollzählig zu be⸗ 
ſuchen. Die Eintrittskarten ſind bis 7 Uhr in der Drogerie 
Arno Dietel, Petrikauer 157, zum Preiſe von Zl. 3.— und 
2.— zu haben, und nach 7 Uhr an der Kaſſe am Eingang des 
Saales. 

„Gräfin Mariza.“ Wie bereits bekannt, geht die „Gräfin 
Mariza” am Sonntag, den 21. d. M., zum vierten und letzten 
Mal in Szene. Angeſichts des großen Erfolges den dieſe 
Operette zu verzeichnen hat, ſei für diejenigen, die bis dahin 
dieſes Stück Ho nicht geſehen, die Parole geltend: „Auf zur 
Gräfin Mariza!“, denn jeder Muſikliebhaber findet wahren 
Genuß bei — Gräfin Mariza; wer Geſang gerne hört, ſingt 
mit bei — Gräfin Mariza; wer für Tanz ſchwärmt, tanzt 
mit bei — Gräfin Mariza; wer mißgeſtimmt iſt, lacht herzlich 
bei — Gräfin Mariza; wen die Alltagsſorgen plagen, ver⸗ 
gißt ſie bei — Gräfin Mariza; wer ſchöne Toiletten ſehen 
will, erblickt ſie bei — Gräfin Mariza; wer ſeinem Freund 
begegnen will, findet ihn bei — Gräfin Mariza. 

„Abend klaſſiſcher Tänze“ des Tanzlünſtlers Edwin 
Ludwigo im Commlisverein. Am Dienstag, den 23. April, 
um 8.30 Uhr abends, wird im Saale des Commisvereins, 
Al.⸗Kosciuszki 21, der bekannte Tanzkünſtler Herr Edwin 
Ludwigo auftreten. Herr Ludwigo wird an dieſem Abend 
fein künſtleriſches Können beweiſen und es ſollte daher feiner 
verſäumen, dieſen großen Tanzkünſtler zu bewundern. Selbſt 
der erfahrene und verwöhnte Kunſtlenner wird auf feine 
Rechnung kommen. Jeder, der für dieſe Veranſtaltung Inter⸗ 
eſſe bekundet, iſt willkommen. — Am kommenden Dienstag, 
den 23. April, um 8.30 Uhr, veranſtaltet der Commisverein 
in ſeinem Vereinslokal ſtatt des üblichen Vereinsabends 
einen großen Unterhaltungsabend, der künſtleriſch hervor⸗ 
ragend ausgebaut ſein wird. Ihre freundliche Mitwirkung 
zu dieſem künſtleriſchen Unterhaltungsabend haben zugeſagt 
die Herren: Profeſſor Stanislaw Friedberg, Muſikdirektor 
Adolf Bautze (Violine), Alfred Teſchner (Klavier) und außer⸗ 
dem iſt es der Vereinsleitung noch gelungen, den bekannten 
Tanzkünſtler Herrn Edwin Ludwigo zu einem Auftreten zu 
gewinnen. Die Mitglieder des Commisvereins, ſowie alle 
Freunde und Gönner werden auf dieſen künſtleriſchen Unter⸗ 
haltungsabend ſchon heute aufmerkſam gemacht. 

Vollverſammlung der Buchhalterſektion des Commis⸗ 
vereins. Heute, Sonnabend, den 20. April, um 9 Uhr abends, 
findet im Vereinslokal in der Al.⸗Kosciuszli 21 die Jahres⸗ 
Vollverſammlung der Buchhalterſektion mit nachſtehender 
Tagesordnung ſtatt: 
2. Wahl des Verſammlungsleiters, 3. Tätigkeitsbericht der 
Sektionsleitung, 4. Neuwahlen der Sektionsleitung, 5. Freie 
Anträge. Es ergeht daher an alle Mitglieder der Buchhalter⸗ 
ſektion des Commisvereins die Bitte, zu dieſer Vollverſamm⸗ 
lung unbedingt zu erſcheinen. 8 

Das Eintreſſen Rafael Schermanns. Rafael Schermanns 
Eintreffen in Lodz hat großes Intereſſe hervorgerufen. Und 
fein Wunder, bezeichnet man ihn doch allgemein als den 
intereſſanteſten Europäer. In allen Städten Europas, wo 
nur Rafael Schermanns Vortrag angekündigt wird, ſind die 
Säle bis auf den letzten Platz gefüllt. Schermann iſt ein 
Menſch von phänomenaler Intuition, die ihm erlaubt, 
Sachen zu ſehen, die für das Auge des gewöhnlichen Sterb⸗ 
lichen unerreichbar ſind. Die Handſchrift iſt für Schermann 
der Weg, der ihn in die tiefften Geheimfächer der menſch⸗ 
lichen Pſyche führt. Der Vortrag unter dem Text „Liebe und 
Verbrechen in der Graphologie“ findet in der Philharmonie 
am Montag, den 22. d. M., um 8.30 Uhr abends, ſtatt. Der 
Vortrag wird durch intereſſante Lichtbilder illuſtriert. Ein⸗ 
trittskarten verkauft die Kaffe der Philharmonie. 


Ä Kunft. 

Das Nachmittagskonzert am Sonntag. Am kommenden 
Sonntag, den 21. d. M., findet in der Philharmonie ein 
Lieder⸗ und Opernarien⸗Konzert ſtatt. Teil nehmen drei her⸗ 
vorragende ruſſiſche Künſtler, und zwar: Eliſabeth Jefim⸗ 
cewa (lyriſcher Sopran), Künſtlerin er gew. Oper Zimina 
in Moskau; Konſtantin Kniaginin (Bariton), Künſtler der 
gew. kaiſerlichen Oper in Moskau und Petersburg, wie auch 
G. Kniaginin (Baß). Die Künſtler haben für ihr Konzert in 
Lodz ein intereſſantes Programm vorbereitet, beſtehend aus 
den ſchönſten Liedern, Romanzen, Opernarien, Duetten und 
Trios. Beginn des Konzerts pünktlich um 4 Uhr nachmittags. 


Sport. 


Sport heute und morgen. 
Fußball. 


Heute, Sonnabend, den 20. d. M.: Wodna⸗Platz: 
14.45 Uhr: Touring II — Union II; 16.30 Uhr: Tou⸗ 
ring Ib — Union I (Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe). — W. K. 
S.⸗Platz: 16.30 Uhr: Jutrzenka — Widzewſta Manufak⸗ 
tura (Meiſterſchaft der C⸗Klaſſe). 


Korbball. 


Heute, Sonnabend, den 20. d. M.: Nowo⸗Tar⸗ 
gowa 24: 17 Uhr: Przyjaciele — Kilinſki; 18 Uhr: Poz⸗ 
nanfki — Kadinah. — Geyer⸗Platz: 17 Uhr: H. K. S. — 
Hasmonea; 18 Uhr: Abſolventen — T. U. R. — Sport⸗ 
platz Zjednoezone: 17 Uhr: Stow. M. P. — Triumph; 
18 Uhr: Zjednoczone — L. K. S. — Sportplatz Widzew: 
17 Uhr: Widzew — Odrodzenie; 18 Uhr: Touring — 


L. Sp. u. Tv. 


1. Eröffnung der Vollverſammlung, 


„Lodzer Vo kszettung“ — Sonnabend, 20. April 1929 


Von der Allgemeinen Landesausſtellung in Polen. 
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Fußball. 


Morgen, Sonntag, den 21. d. M.: Sportplatz 
W. K. S.: 9.45 Uhr: Hakoah II — Orkan II; 11 Uhr: 
Hakoah — Orkan; 14.30 Uhr: Hakoah III — Touring III; 
16.30 Uhr: G. M. S. — Bieg. — Sportplatz Wodna: 
9.15 Uhr: Burza II — Widzew II; 11 Uhr: Widzew — 
Burza; 14.30 Uhr: Oratorium — Touring (komb.); 16.30 
Uhr: Touring — Polonia (Ligameiſterſchaft). — Sport: 
platz L. K. S.: 9.15 Uhr: L. K. S. II — W. K. S. II; 
11 Uhr: L. K. S. Ib — W. K. S. I. — Sportplatz Geyer: 
9 Uhr: Geyer II — Gentlemen; 11 Uhr: Geyer — L. Sp. 
u. To. II; 16.30 Uhr: Taubſtumme — Zjednoczone. 


Korbball. 


Morgen, Sonntag, den 21. d. M.: Nowo⸗Tar⸗ 
gowa 24: 10 Uhr: Abſolventen — Kilinſti; 11 Uhr: Poz⸗ 
nanſki — Stow. M. P.; 12 Uhr: L. K. S. — Touring; 
15 Uhr: Odrodzenie — L. Sp. u. To.; 16 Uhr: Przyja⸗ 
ciele — H. K. S.; 17 Uhr: Kadinah — Triumph. — 
Sportplatz Zjednoczone: 11 Uhr: Widzew — T. U. R.; 
12 Uhr: Zjednoczone — Hasmoneag. 


Wie fie auſmarſchieren. 


L. K. S. ſtellt für den ſonntägigen Ligameiſterſchafts⸗ 
kampf in Warſchau gegen Legja folgende Mannſchaft: 
Mila; Cyll, Galecki; Trzmiel, Kubiak, Jaſinſki; Durka, 
Sowiak, Krul, Janezyk, Sledz. — Touring tritt gegen 
Polonia in Lodz in identiſcher Aufſtellung, wie gegen 
1. F. C,, auf, nur mit Michalſti II am rechten Flügel: 
Michalſki I; Karaſiak, Kubik Al.; Hintz, Wieliszek, Kahan; 
Frankus, Stolarſki, Kulawiak, Blaszezynſki, Michalſki II. 


Es war Segraves letzte Fahrt. 


Bei dem großen Bankett, das der Royal Automobil 
Club von England dem erfolgreichen Rennfahrer Sir 
Henri Segrave in London gab, erklärte dieſer, daß er ſich 
endgültig entſchloſſen habe, in Zukunft keine Rekordfahrten 
mehr zu unternehmen. Segrave ſagte: „Zweimal habe ich 
Glück gehabt, und ich habe das Gefühl, daß mir beim 
drittenmal etwas paſſiert.“ ; 

Den ſchrecklichen Tod ſeines Rivalen Lee Bible führt 
er darauf zurück, daß der Amerikaner den Fuß zu ſchnell 
vom Accelerator genommen und dadurch die Gewalt über 
das Fahrzeug verloren habe. Der Prinz von Wales hob 
in ſeiner Rede beſonders heror, daß kein Menſch ſich auch 
nur annähernd ein Bild machen könne von den Gefahren, 
die bei einer derartigen Rekordfahrt im Verborgenen 
lauern. Die Geſchwindigkeit war ſo groß, daß ſelbſt die 
Kameraleute mit ihren Spezialapparaten dem Fahrzeug 
nicht mehr folgen konnten. ER 


Engliſches Miniſterium für Sport. 

Der „Daily Expreß“ meint, 965 wenn die Arbeiter- 
partei eine Regierung zu bilden haben werde, auf Antrag 
der Gewerkſchaften ein Miniſterium für Sport geſchaffen 
werden ſoll, dem der Jockeiklub, die Spitzenorganiſationen 
des Krikett und des Fußball, der Lawn⸗Tennis⸗Verband 
und der Amateur⸗Athletik⸗Verband unterſtellt werden 


ſollen. A 
Aus dem Reiche. 
Konſtantynow. Ein jenjationeller Vor⸗ 


fall. Am Donnerstag nachmittag ſollte der bisherige 
Kommandant der hieſigen Feuerwehr ſein Amt dem neuen 
Kommandanten, Herrn Edmund Otto, übergeben. Als die 
Mannſchaft vor dem Requiſitenhauſe verſammelt war, er⸗ 
wies es ſich, daß von den 3 vorhandenen Schlüſſeln keiner 
zu dem Schloſſe paßte. Erſt als der Requiſitenaufſeher 
Boleslaw Klos eintraf, konnte das Schloß geöffnet werden. 
Zur Rede geſtellt, erklärte er, nicht ſagen zu dürfen, auf 
weſſen Veranlaſſung das Schloß geändert worden ſei. 
Man habe jedoch befürchtet, die alte Leitung werde die 


Schläuche zerſchneiden. Der neue Kommandant, ein all⸗ 


Geſagte wieder und betonte, 15 die geplante Abänderung 


hofft. 


gemein geachteter Herr, beteuerte, von der ganzen Mani⸗ 
pulation nichts zu wiſſen. Der Vorfall trug ſich in An⸗ 
weſenheit eines Vertreters der Staroſtei und des hieſigen 
Stadtrates zu und wird daher noch Gegenſtand weiterer 
Erörterungen ſein. (Wid) 

— Bunter Abend. Sonnabend, den 20. April, 
abends 8 Uhr, findet der „Bunte Abend“ des Jugendbun⸗ 
des ſtatt. Für gute Muſik iſt geſorgt. Es iſt zu erwarten, 
daß der Beſuch ein reger fein wird. Tramverbindung alle 
30 Minuten bis 9.30 Uhr abends. 

Alexandrow. Erfolgreiche Verſammlung. 
Vor einem dicht gefüllten Saal des Volkshauſes hielt am 
vergangenen Donnerstag der Sejmabgeordnete der PPS. 
Gen. Szezerkowſki ein längeres Referat über die Aende⸗ 
rung unſerer Staatsverfaſſung. Die Verſammlung eröff⸗ 
nete der Bürgermeiſter von Alexandrow, Gen. Andrzejak, 
mit einigen einleitenden Worten, wonach Gen. Szczerkow⸗ 
ſti eingehend die jetzt aktuelle Frage der Aenderung der 
Konſtitution behandelte. Zuerſt ſprach Redner über das 
bereits im Seim eingereichte Projekt des Regierungsblocks 
und verglich ſödann diefes mik dem Veefaſſungsprogramm 


der Linksparteien. Das intereſſante Referat hinterließ bei 


den Zuhörern einen großen Eindruck. Nach Beendigung 
des Vortrages wurden Fragen in Sachen des Gerichtsver⸗ 
fahrens gegen Miniſter Czechowicz geſtellt. Der Frage⸗ 
ſteller benutzte dieſe Gelegenheit, um daraus auf provoka⸗ 
toriſchem Wege Propaganda zu betreiben. Gen. Andrzejak 
gab dieſem Frageſteller eine gebührende Antwort. Gen. 
Andrzejak erinnerte noch an das große Maifeſt der Arbeiter 


und ſorderte alle auf, an dieſem Tage die Macht und Or⸗ 


ganiſationen der Alexandrower Arbeiterſchaft unſeren 
Feinden zu zeigen: keine Maſchine und kein Webſtuhl darf 
an dieſem großen Feiertage in Betrieb kommen, alle Werk⸗ 
tätigen gehören in geſchloſſenem Zuge unter die roten 
Fahnen des kämpfenden Sozialismus. Im Namen der 
DSA P. ſprach Gen. K. Bachmann. In kurzen Wor⸗ 
ten gab Redner das von Gen. Szezerkowfki bereits polniſch 


der Verfaſſung das werktätige Volk ſchmerzlich treffe. Wir 
müſſen daher mit allen uns zuſtehenden Mitteln die Durch⸗ 
führung dieſer Abänderung verhindern und das Programm 
der Linken unterſtützen. Zum Schluß forderte Gen. Bach⸗ 
mann die deutſche Arbeiterſchaft von Alexandrow auf, den 
1. Mai d. Is. feierlich zu begehen und in großen Maſſen 
an dem Demonſtrationszuge ſolidariſch teilzunehmen 
Hierauf wurde die Verſammlung aufgelöſt. 

Petrikau. Furchtbarer Tod eines 16jäh⸗ 
rigen Mädchens. In der Nähe von Petrikau wurde 
auf dem Eiſenbahndamm die furchtbar zugerichtete Leiche 
eines jungen Mädchens gefunden, das ſich als die 16 Jahre 
alte Halina Szymanſka aus Petrikau herausſtellte. Wie 


aus zwei bei ihr gefundenen Briefen hervorging, hatte ſie 


ſich vor einen Schnellzug geworfen, da Intrigen und ver» 
leiunderiſche Gerüchte ihren guten Namen beſchmutzten. Die 
Lebensmüde war die Tochter angeſehener Eltern. (p) 

so Kohlengasvergiftung. In der Jerozo⸗ 
limfka 53 in Petrikau wurde vorgeſtern eine ganze Fami⸗ 
lie durch Kohlengaſe vergiftet. Am Morgen hörten Nach⸗ 
barn in der Wohmung der Familie Gawron Stöhnen Als 
man in die Wohnung eindrang, fand man die aus 6 Köpfen 
beſtehende Familie beſinnungslos vor. Wie es ſich heraus: 


ſtellte, waren durch einen ſchadhaften Ofen Kohlengaſe 


herausgedrungen und hatten alle Perſonen in der Woh⸗ 
nung betäubt. Die Beſinnungsloſen wurden nach dem 
Krankenhauſe überführt, wo man ſie am Leben zu erhalten 


N 


Bombenanſchlag auf ein Konſalat. Am Donnerstag 
wurde auf das italieniſche Konſulat in Tunis ein Bomben⸗ 
anſchlag verübt. In einem Zimmer neben dem Einga g 
in das Konſulatsgebäude explodierte eine Bombe und ver⸗ 
urſachte großen Schaden. Fenſterſcheiben ginsen » Trüm⸗ 
mer, große Marmorblöcke und Steine wu den aus den 


Fußboden herausgeriſſen. Glücklicherweiſe fund keine Men 
ſchenopfer zu beklagen. 1 


Nr. 107 (Beiblatt) 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonnabend, 20. April 1928 


1 Aus dem Gerichtssaal. eee 
| Der Prozeß gegen Oberſt Nogalſti. = Liga für Nenſchenrechte. 8 
Vierter Verhandlungstag. = Am Dienstag, den 23. April, findet um 8 Uhr abends im Saale der Philharmonie, Narutotwicza 20, eine = 
Geſtern früh um 10 Uhr wurde das Zeugenverhör | = = 
ortgeſetzt. Als erſter ſagte Viktor Kowalik aus, der in 2 v a 
Wielun als „Macher“ für Zurückſtellungen bekannt iſt und = a 2 
im Zuſammenhang mit der aufgedeckten Aushebungs⸗ 2 = 
A zur i gezogen wurde. Mit Tränen in | 2 ſtatt. Ueber das Thema: = 
den Augen befennt ſich Zeuge dazu, dem Geſtellungspflich⸗ = 2 2 = 
tigen Plotek bei der Zurückſtellung vom Militärdienſt be- | S Droht Krieg zwiſchen Polen und Deutſchland? = 
hilflich geweſen zu fein. Zu dieſem Zweck ſei er mit E ; = 
Plotek zum Sergeanten Wrubel gegangen, den er perſön⸗ — . = 
. | scan. De. U Bengiee m Z 
| ſich damit einverſtanden erklärt, jedoch zur Bedingung ge⸗ = Reicstngsabgeoröneter H. Fleißner Dipl-Iug. E. Zerbe 8 
heit, daß ihm ein ärztliches Atteſt vorgelegt werde. Plo⸗ 3 Miniſter a. D. St. Thugutt ſowie Rechtsanwalt W. Chpatewicz 8 
et habe dem Sergeanten eine Vergütung gezahlt, doch ran ˖ i s = 
| Ian! ; ; 11 — Eintrittskarten zu 1 Zloty und 50 Groſchen find zu erhatten in der Kaſſe der Philharmonie am Tage der Kundgebung — 
wieviel er ihm gegeben habe, erinnere er ſich nicht. = dvon 6.30 Uhr ab und von Freitag, den 19. April I. J. ab, im Sekretariat der Deutſchen Abteilung des Texttlarbeiter = 
Hier ruft der Vorſitzende noch einmal den Zeugen = verbandes, Petrikauer 109, ſowie in der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“. — 
es Rodel et eee eee eee 
er habe durch ' ils dem Serge ine HAT, 80 b er | 
| se Sie bar e ge eue age er Lern een e eden ee en Be e 
ihm bereits vorher 500 Zloty eingehändigt hatte. Hiervon 5 1 5 Er habe erwidert, daß 55 bereits damals drei In Rom iſt ein Mann verhaftet worden, der ange 
wollte er 500 Zloty den Oberſt Rogalſti gegeben haben. Feſtmeter Weizen geliefert hätte, worauf er die Antwort] klagt wird, 40 000 Katzen geſchlachtet zu haben. Als er 
Nach dieſer Erklärung ſagt der Zeuge Kowalik weiter | erhielt, daß das Kreisergänzungskommando nur einen feſtgenommen wurde, fand man ihn gerade damit beſchäf⸗ 
4 aus, Er erklärte, daß, nachdem Plotek krotz alledem dem halben Feſtmeter bekommen habe und ihm noch 2 Meter | tigt, einer Kaze das Fell abzuziehen, und bei der Haus⸗ 
Regiment zugeſtellt wurde, er ſich mit ihm nach dem Kreis- zukämen. Um mit den Militärbehörden nicht in Uneinig⸗ ſuchung entdeckte man über 500 Katzenfelle. Der Ange: 
5 ergänzungskommando begeben und klategoriſch die Rück. keit zu geraten, habe er einen Verluſt erleiden wollen und | klagte geſtand, daß er täglich 40 bis 50 Katzen getötet und 
0 erſtattung des Geldes verlangt habe. Wrubel habe ihnen | den Weizen gegeben. Dabei habe er feſtgeſtellt, daß dieſer [das Fleiſch an einen Freund verkauft habe, der dieſes dam 
1 damals 375 Zloty eingehändigt. Zum Schluß jeiner Aus⸗ Frau des Oberſt Rogalſki geſchafft worden ſei. Frau als Kalbfleiſch an Reſtaurants, Wurſtfabriken und 
r agen bat Zeuge Kowalik das Gericht, ihm zu verzeihen, Rogafſla habe für den Weizen bezahlen wollen, ihr Wort | Privatperſonen weiter vertrieb. Die Polizei hatte in letz⸗ 
da ae alt ſei. Auf die Frage des Vorfipenden an die | jedoch nicht gehalten. Zeuge wiſſe davon, daß zum Oberſt | ter Zeit zahlreiche Anzeigen erhalten, daß beſtändig Haus: 
. Angeklagten, ob ſie dieſen Ausſagen etwas hinzuzufügen] Rogalſti ſehr oft der „Macher“ Pfeifer gekommen ſei und katzen auf geheimnisvolle Weiſe verſchwanden. Da ſich 
s hätten, erwiderten dieſe, daß fie nichts zu ſagen haben. daß der „Macher“ Kon ſehr oft mit dieſem in deſſen] viele über den Verluſt ihrer Lieblinge nicht beruhigen 
itszi i be. Oberſt Rogalſti ſei mit | fonnten, jo wurde eine Unterſuchung angeſtellt, und ſie 
„ au Arbeitszimmer konferiert habe. rſt Rogalſti ſei mit | 10 1 1 
e s mächſter Zeuge wurde Leutnant Boleslaw Aul- Domanfla ſehr oft nach Lodz und Kaliſch gefahren und führte zur Feſtnahme dieſes Katzentöters en gros, der ſich 
i vom Wieluner Kreisergänzungslommando aufge⸗ ſei ſehr oft mit ihr in Reſtaurationen 9 80 jetzt vor Gericht wegen ſeiner ſo erfolgreichen Jagd nach 
rufen. Zeuge führte aus, daß er der Leiter des 2. Aus⸗ N Dachhaſen“ zu verantworten haben wird. 
r hebungsreſerats geweſen fei. Die Arbeit in der Schreib: | . Als hiermit die Verhandlung unterbrochen werden | " 
n Fuße ſo organifiert worden, daß er ſelbſt alle unwichti⸗ ſollte, telite der Verteidiger des Oberſt Rogalſki, Rechts⸗ 
h gen Angelegenheiten erledigt habe, während die wichtigen anwalt Hofmokl⸗Oſtrowſti, mit, daß Frau Rogalſti an ihn Nadio⸗ Stimme. 
Sachen von Oberſt Rogalſti ſelbſt bearbeitet wurden. Die | einen Brief geſandt habe und das Gericht durch jeine Ver⸗ a . 
x Zuteilung der Geſtellungspflichtigen nach der Aushebung | mittlung bitte, fie als Zeugin zu vernehmen, da fie ſehr . 
, an die Regimenter habe ebenfalls Oberſt Rogalſti ſelbſt wichtige Ausſagen zu machen habe, die in verſchiedenen Polen. 
. erledigt, ſoweit es ſich um jüdiſche Geſtellungspflichtige Fragen Licht bringen können. Das Gericht gab dem Er⸗ 
5 handelte. Die Zuteilung der übrigen chriſtlichen Geſtel⸗ /// ß TOR 1BS6 3) 
\ Aungäpflichtigen Habe, er ſelbſt beſorgt. Als Hilfstraft jei | nehmen, 5 Aber dernde 180 Bernina 030 Dee 
u Sergeant We zugeteilt geweſen. Dieſer fei ein J BERIEIDEEUGE JOGEneleBET 1) F 
a ie bn guter Arbeiter geweſen. Wenn er irgend⸗ 5 185 421 3 m) ur 
0 0 0 l danken g de Ey R 5 85 5 1 1 i. Er habe Korpulente Girls geſucht! nl ke N Er ee Kinder⸗ und 
4 oft darüber gew f Ar; zu „ 2 5 a ugendſtunde, dana arſchauer amm. 
. Kaſten in feinem Abele n, bie Mia e In Hollywood, der berühmten amerilaniſchen Film. Krakau. (955,1 153, 314,1 W..) 
: Juden aufbewahrt habe, obgleich dieſe horicriftsmäßj ſtadt, wird jetzt ein neuer Film gedreht: „Burleske“, der 11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, 17.58 
t im Referat liegen und Ban den Regimentern übersandt in ſatiriſcher Form Familien- und Tanzizenen des neun⸗ Kinder⸗ und Jugendſtunde, 19.10 Verſchiedenes, 20.30 
. werden müßten. Mogalffi habe mit 90 utnant Kijania ſehr zehten Jahrhunderts zeigen ſoll. Zu dieſen Tanzſzenen Operette: „Flora Bella“, 22.30 Konzert. 
r gut gelebt. Oft ſeien beide im Arbeitszimmer Rogalſtis braucht man nicht nur Tänzerinnen, ſondern auch richtig] Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
. zuſammen geweſen, doch habe er nie ei dGeſpräc mit an, | geltaltete Tänzerinnen, das heißt nicht die knabenhaften 13 Schallplattentonzert, 17.55 Kinderſtunde, 18.50 Ber⸗ 
t hören können, da ich beide imm 251 lüſt 5 Anfer Girlgeſtalten von heute, ſondern die rundlicheren, maſſive⸗ ſchiedenes, 19.15 Militärorcheſterkonzert, 20.30 Abend 
j hielten. Oft babe . beide Resta den esche 19 ren Fame von Anno dazumal. Woher aber die längſt konzert, 22.30 Kabarettabend, 00.01 Nachtkonzert. 
5 ſie ſich mit Frauen vergnügten. Dieſes Verhalten habe Sale nn nehmen? Pers inſeriert jezt Ausland. 
8 5 der Stadt einen ſehr ungünſtigen Eindruck erweckt. Ka Mone als ge Sehnen Tottcbertgeiet Berlin. (631 195, Wellenlänge 475,4 M.) 
. She re! Rogalſti für das Bureau einen | gewicht neunzig Kilogramm. Sonſtiges Ausſehen gleich⸗ 11.02 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Mit dem Mitre 
5 kauft. Ds 1155 15 e kurzer geit eh gültig.“ Ob dieſe Inſerate Erfolg gehabt haben, wird nicht in der Baumblüte, 20 Schlager und Operettemelodien. 
g worden | wieder unter Eingang verbucht | gemeldet. Wahrſcheinlich wird man ſich in Hollytvood da; Breslau. (996,7 153, Wellenlänge 301 M.) 
+ Ka mit begnügen müſſen, die Normalmädchen von heute mit 12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.15 Unterhab 
4 „Der nächſte Zeuge, Antoni Szuſter, fagte aus, daß Pölſtern und ähnlichen Erſatzmitteln auszuwattieren. trungskonzert, 20.15 Abendunterhaltung. 
1 er eines Tages im Kreisergänzungskommando Dung ger | Zwanzig Girls zu neunzig Kilogramm — einach unauf⸗ Frankfurt. (721 195, Wellenlänge 416,1 M.) 
5 kauft habe, für den er mit Weizen bezahlte. Nach einigen | findbar! 12.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.85 
t — Enatn Os ER R SEA n En aan San TEE ann 3 Neue Tanzmuſik, 20.15 „Weekend⸗Freuden“, darauf 
4 erer eee eee eee ..-—... Saxophon⸗Muſik. 
Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.05 und 13.45 Schallplattenkonzert, 17 Menuett, Gavotte 
3 und Tango, 19 Hörſpiel: „Eine Gläubigerverſammlung“, 
20 Carl⸗Loewe⸗Abend, 21 Deutſche Marſchmuſik, 23.36 
e Tanzfunk. ' 
; Köln. (1140 183, Wellenlänge 263,2 M.) 
e 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags 
e konzert, 15.40 Kinderſpielſtunde, 17.45 Veſperkonzert 
; 20 Luſtiger Abend. 
N Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) 
e 11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.35 Kam⸗ 
mermuſik, 18.15 Märchen für Groß und Klein, 20.05 
2 Drama: „Die Locken Abſalons“. 
2 reer eee 
f Dentihe Sozial. Arbeitspartei Polens. 
1 Sitzung des Hauptvorſtandes. 
Am Montag, den 22. d. M., um 7 Uhr abends, finde 
e eine Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. 
3 Der Vorſitzende. 
h Nen-Zlotne, Vorſtandsſitzung. Sonntag, den 
2 21. April, um 9.30 Uhr vormittags, findet im Lokal Cyganka 
Nr. 14 eine Vorſtanosſizung ſtatt. Da wichtige 4 
a 5 heiten zu beſprechen find, iſt das Erſcheinen ſämtlichet Vor⸗ 
g Die erfte Si des Reichskabinetts ſtandsmitglieder Pflicht. 
3 Reichskanzler Hermann Müller hat gleich nach der Ernennung der neuen Zentrumsminiſter eine Kabinettsſitzung Gewerkſchaftliches. 
5 anberaumt. Unſer Bild zeigt von links nach rechts ſtehend die Reichsminiſter Schätzel (Poſt), von Guerard (Juſtiz), Achtung Handweber! Am Sonntag, den 21. April um 
| Stegerwald (Verkehr), Severing (Inneres), Dietrich (Ernährung), Hilferding (Finanzen). Sitzend von links nach 9 Uhr morgens, findet im Totale Reiterſtraße K Ent Wer. 


rechts: Curtius (Wirtſchaft), Streſemann (Aeußeres), Reichskanzler Müller, Groener (Reichswehr), Wirth (beſetzte ſammlung der Handweber fat. 
Gebiete. Die Berwaltuna. 


wandelt, in der es keine Bevölkerung mehr, ſondern nur 


arbeiten?“ 


15. Fortſetzung. 


Sie reichte ihm die Hand. Er nahm ſie wie betäubt. 
Wenn er ihr doch jetzt über das Haar fahren würde. Aber 
feine Hand iteberte ſchon nach dem Hut. Jelena richtete ſich 
überſtraff auf. 

„Ich kann alſo fahren?“ h 

Vietor kritzelte ein paar Zeilen auf einen Schreibblock. 
„Ja, hier iſt der Zettel. Laſſe dir Speſen von der Haupt⸗ 
laſſe anweiſen. Miß Seymour wird dich vertreten.“ N 

Er ſtürzte hinaus. Jelena betrachtete lange das Bild 
Marias. Dann ſagte ſie wie im Traum vor ſich hin: „Kleine 
Frau, du. Wie ſchade, daß ich dich zur Heldin machen will.“ 


1 


Der Expreß ſauchte durch die weſtlichen Kordilleren. 
Arvoker ſaß im Klubwagen und ſchrieb, Victor blätterte 
ſchweigend und mit gefurchter Stirn in einem Aktenſtück. 
Ez war ungeheuer heiß im Zug, und die bedienenden 
Philippinos ſtellten immer neue Eisgetränle auf den Tiſch. 
Sie waren nun ſchon, abwechſelnd zu Schiff und zu Bahn 
wochenlang unterwegs. Kleine Aufenthalte in Gugtemalg, 
Managua und Bogota waren kaum Erholung geweſen. Sie 
beſtanden aus Ankunft, Konferenzen, Eſſen und Trink⸗ 
ſprüchen, Konferenzen und Abfahrt. Wo immer fie in 
Mittelamerika geweilt hatten, hatte neben der einbeimiſchen 
Staatsflagge das Sternenbanner geweht. Vom Rio Grande 
del Norte bis zum panamg⸗Kanal ſchten das Land von 
ſteben Republiken eine einzige amerikaniſche Kolonie zu 
ſeln. In den Minifterien, namentlich in den. Finanz⸗ 
miniſterlen ſaßen amerlkaniſche Beamte, die Polizeiver⸗ 
waltung war in amerikaniſchen Händen, weil ſie zu den 
Sicherheltspfändern für aufgenommene Anleihen gehörte, 
die Direktoren der Elektrizitätswerke waren Amerikaner, 
die Kontrolleure des Verlehrsweſens waren Amerikaner, 
die ig Na des Exports und Imports waren Ameri⸗ 
kaner, die Poſtautos in dem eoſtarteaniſchen Gebirge fuhren 
nach einem Fahrplan, der in Neuyork gemacht worden war, 
die Dampfer der geſamten Küſtenſchiſſahrt trugen die 
amerlkanſſche Flagge, in jedem Parlament konnte das 
Budget nur, wenn es dem Waſhingtoner Kommtſſar zur 
Begutachtung vorgelegt worden war, angenommen werden. 
Victor erſchrak vor dieſer Machtfülle. Mitunter kam es vor, 
daß kleine Parteien von Eingeborenen, von einigen 
Intellektuellen geführt, revoltierten und ein paar Petro⸗ 
leumtanks oder ein Amtsgebäude in Brand ſteckten. Sit 
ſtanden bald als Bolſchewiſten vor Wänden, die vom 
Sonnenlicht hart und grell waren, und die Kugeln, die ſie 
zuſammenſinken ließen, ſtammten aus den Stahlwerken 
der nordamerikaniſchen Munitionsſabriken. Jedes Gefühl 
der Freiheit wurde als Neigung zur Unordnung denunziert. 
Ber Berſuch, die Bedrückungen der amerikaniſchen Truſts 
abzuwehren, die Ländereien um Ländereien, Aecker um 
Aecker, Städte um Städte, Goldgruben, Bergwerke, Salz⸗ 
minen, Kohlevorkommen, Kupferſchächte, Zinngruben, Ge⸗ 
treidefelder, Weinberge, Oelguellen erwarben, ſcheiterte an 
der politſſchen Ohnmacht der Landesregierung. Einige 
politiſche Aufſtändiſche zogen ſich bisweilen in die Berge zu⸗ 
rück und verſuchten einen Kleinkrieg zu führen, der zwar 
die Neuyorker Blätter auf Entſendung von Berichterſtattern 
veranlaßte, aber im übrigen unromantiſch verlief und mit 
irgendeinem Verrat zu enden pflegte. Wo noch Beſitz war, 
wo ſich noch ein Bauer auf eigener Scholle hielt, wurde er 
raſch und faſt ehe er es merkte, aufgekauft. Die Truſts hatten 
das geſamte mittelamerikaniſche Land zu einer Filiale ver⸗“ 


noch auf Gedeih und Verderb ausgelieferte Angeſtellte gab, 
„Ihre Freunde haben großen Appetit auf den Sütden.“ 
äußerte Victor feine Gedanken plötzlich laut. 

Brooker knarrte ein Lachen, ſchrieb aber weiter. „Ihre 
Bemerkungi verrät nicht allzuviel Scharſſinn. Außerdem 
habe ich auch vor Ihnen wenig Geheimniſſe. Meine Vex⸗ 
bindung mit dem Kriegsminiſterium habe ich Ihnen ja 
durch die Aufträge die Ste von mir bekamen, preisgegeben. 
Freilich, wir müſſen uns für die Zukunft ſichern. Wir 
brauchen Boden. Vor allen Dingen zuerſt einmal Boden, 
der im reinen Realwert ſteigt, alſo Boden zum Spekulieren. 
Nachher werden wir ihn ſchon aus nützen“ 

„Und jetzt kreiſen Sie die A. B. C.⸗Staaten ein.“ 
„Einkreiſen iſt nicht gut moglich. Aber an Braſilien und 
Colle werden wir uns wenigſtens ſo anſaugen, daß ſie ver⸗ 
handeln werden, und verhandeln fie erſt einmal, dann kann 
55 Argentinien mit ſeiner lateiniſchen Union begraben 
aſſen.“ f 

„Pan⸗Amerika, wie Sie es auffaſſen, Mr. Brooker, nicht 


ahr N 
„Freilich, Aber was N Ste von zukünſtigen 
Dingen. Glauben Sie, daß wir in, Lima die veruaniſche 
Konzeſſion ganz bekommen werden?“ 

Victor legte das Aktenſtück, in dem er geleſen hatte, 
auf den Tiſch und ſah in das Gebirge hinaus, das ſchroff 
und ſtumm draußen vorbeiflog, Die Ventilatoren ſummten. 
Aus dem Schreibabteil des Klubwagens klangen die 
Schreibmaſchinen. 

„Nach dieſen Vorarbeiten ſicherlich. Die liberale Partel, 
die ſich wehrt, iſt diſſamiert, und Waſſen haben ſie nicht. 

„Waffen haben fie ſchon, aber keine chemiſchen Fabriken. 
Vas tit denn?“ 5 

Der Bote des Radio⸗Telegraphen, der die Station des 
Zuges bediente, reichte eine Depeſche. Brooker riß ſie auf. 

„Da ſehen Sie, wie recht ich hatte. Aus Lima. Der 
amerikaniſche Konſul telegraphiert, daß die Rebellen bei 
Arequlpa eingeſchloſſen find, Selbſt wenn fie ſich durch⸗ 
ſchlagen, wird ihnen weiter nichts übrig bleiben, als über 
die chileniſche Grenze zu gehen. Ich glaube alſo, daß wir 
ſatſächlich in Lima Erfolg haben werden.“ 

„Und das Ganze nennen Sie“ 
ea „Das nenne ich die Befreiung von der Laſt der 
Selbſtändigkeit. Sie haben immer noch Ihre alten euro⸗ 
päiſchen verſchrobenen und verſchrumpelten Begriſſe. Sie 
ſehen immer noch den Kapitaliſten mit Dunamit und 
Maſchinengewehr für die Geſchäftskaſſe arbeiten. Haben Sie 
denn gar nicht in den Ländern, die wir durchfuhren, ge⸗ 
merkt, daß davon keine Rede iſt, daß alle zufrieden, die 
Bureauhäuſer ſtaubfrei und hygieniſch in jeder Hinſicht find 
und auf den Feldern die Traktoren letzter Konſtruktion 


8 


„Gewiß habe ich das geſehen, Mr. Brooker. Aber ich 
habe keinen einzigen Menſchen geſehen, der das Geſühl 
gehabt hätte, für ſich oder eine Gemeinſchaft dieſe Arbeit 
zu leiſten, ſondern jeder von ihnen hat abends den Angſt⸗ 
traum, daß am nächſten Tage ſein Plat beſetzt ſein könnte, 
weil er heute zu wenig geſchafft hätte.“ 


„Mein Gott, ob fie für den Staat oder für die Gemein⸗ 
rde oder für die Company arbeiten, was macht denn das 
ir einen Unterſchied. Das find doch nur Begriffe des 
Sentiments für den einzelnen. Das eine iſt richtig: die 
Company weiß, was Gott mit der Welt gewollt hat. Sie 
ſoll ihre Schätze den Menſchen geben. Der Staat und die 
Gemeinſchaft haben ſich darum nicht gekümmert. Die Com⸗ 
dene kümmert ſich darum. Die Arbeit iſt wichtig und nicht 
er Menſch. Wenn der Menſch nicht mehr kann, ſoll er in 


„Der Truſt will das Glück; wie Gott das Glück der 
Menſchen will.“ 


Gottes Namen abtreten. Schimpfen Sie nicht auf die Milli⸗ 
ardäre. Haben Sie ſchon einen Milliardär geſehen, der ſich 
eingebildet hat, daß er unerſetzlich iſt? Meinen Sie, ich habe 
es mir eingebildet? Sie find ja zum Teil mein Exſatz. Da 
haben Sie ja den Gegenbeweis in der Hand. Es iſt Unſinn, 
ſentimentaler Unſinn, zu glauben, daß der Menſch etwas 
anderes iſt als Dung für den nächſten. Meine weiße Villa 
oder meine Jacht, habe ich vielleicht davon ein beſonderes 
Vergnügen? Iſt das ein Luxus? Iſt es nicht überhaupt 
nur dazu da, um 1 doppelt zu entipannen? Ich hin ein 
Arbeiter, wie mein Fahrſtuhlführer ein Arbeiter iſt. Ich 
dünke mich auch nicht mehr.“ 


„Aber Sie haben die Macht.“ 1 a 

„Da gewiß, ich habe mehr Macht, weil ich das Inſtrument 
der Macht felber bin. Der Truſt iſt die Macht, und ich bin 
ſein Prophet. Der Truſt will das Glück, wie Gott das 
Glück der Menſchen will. Irgendeiner Ihrer Philoſophen 
hat geſagt, man müſſe die Menſchen zu ihrem Glücke 
zwingen. Darum muß man ſte auch unter den Truſt 
zwingen.“ 

„Wenn Sie wüßten, wie ungeheuer lächerlich — ent⸗ 
ſchuldigen Sie, Mr. Broker, aber ich kann es anders nicht 
ausdrücken —, wie ungeheuer lächerlich Sie reden. Sie 
ſprechen, als ob Sie ein Verdammtex wären, und genlehen 
dabei das größte Glücksgefühl, das Ihnen möglich iſt. Ste 
a ja fo entſetzlich arm. Sie bearetient ja Überhaupt nicht 

ie Höhe des Empfindens, die zwei Negerpacker in Ihrem 
Warenhaus haben, wenn fie ſich zufammen gegen Ihr aus⸗ 
drückliches Verbot bei einer Organiſation anmelden und 
ſich einander ſchwören, ſich nicht zu verraten.“ 

Brooker brach plötzlich das Geſpräch ab und fragte naiy 
aber brennend inkerefftert: „Gibt ed zwei Packer bei mir, 
die einer Organſſatlon angehören?“ 

„Daß weiß ich nicht im Augenblick, Mr. Brooler. Da 
müſſen Ste Ihren Ueberwachungsdienſt fragen. Sollte nicht 
eau dieſe Organiſationsfurcht übertrieben von Ihnen 
ein 

„Ich glaube kaum. Ich kann lein Perſonal gebrauchen, 
in dem ſich einer auf den anderen verläßt. Das hemmt die 


Aktivität und die abt de esc des einzelnen, Er 


fühlt ſich geſichert, er fühlt ſich geſchlit. Er hat eine Platte 
form. Wo ſoll denn das hin? Da müſſen ja die Tüchttaſten 
erlahmen. Ich kann nur Leute brauchen, die genau dahin 
wollen, wo ich ſelbſt bin, aber Leine, die ſich zufrieden 
geben, die im Chorgeſang für den Achtſtundentag ſich an 
einem e Phantom üben. Dieſe Organiſati⸗ 
onen erſticken die Tatkraft und entinppeln die Frechheit. 
Auge in Auge belfert mich keiner an. Wenn einer anonym 
aus der Maſſe mir etwas zuruſen kann, benutzt er nur die 
Gelegenheit ſeiner Pſeudonymität. Ich kaun im Augen- 
blick nicht ſehen, wer da feinen Mund gehſnet hat. Aber 
wozu ereifere ich mich. Das find doch Biuſenwahrheiten 
für uns.“ 

Victor ſeuſzte: „Dann werde ich auch wohl mit meiner 
Bitte kaum einen Erſolg haben.“ 

„Sie haben eine Bitte? Sie willen doch, wie ſehr ich 
Ihnen verpflichtet bin. Reden Ste!“ 

Victor zwirbelte nervös feinen ſalſchen Bart: „Die 
Fabrikanten von Florida haben zu hohe Preiſe gefordert, 
Ich 955 ſie ihnen abgeſchlagen.“ 

„Na, und?“ } 

‚Ste haben inſolgedeſſen, um für uns zu lleſern, die 
Löhne ihrer Arbeiter herabgeſetzt, und zwar haben fie da⸗ 
durch eine Verringerung der Geſamtſumme erreicht, daß fie 
die Verheirateten ausgeſperrt haben. Jetzt wird überall 
dort unten geſtreikt.“ 

Brovker pfiff durch die Zähne. „Verflucht noch eiumal!“ 

Ein Hoffen ftieg in Victor auf. „Nicht wahr, das Ift doch 
Wahnſinn, die Leute bis dahln zu treiben?“ 

N (Fortſetzung folgt.) 


Der wilde Weiten ſtirbt. 


i Die zerſtörte alte Kultur. — Reſigniert oder müde? — Eine vergangene Zeit. 


Old Shatterhand und Winnetou find tot, Mit ihnen und 
Karl May, ihrem Vater, dem unvergeßlichen Schilderer 
eines „Wilden Weſten“, den ex ſelbſt nie geſehen hat, gin 
eine jener Romantiken zu Ende, an denen unſer en au 
heute noch hängt. Kultur und Bivilifatton haben in 
Amerika die Indianer immer weiter in die entlegenſten 
Gegenden zurückgedrängt, in jene Teile der meilenweit ſich 
dahin erſtreckenden Prärie, wo alles Leben ausgeſtorben iſt 
und es ſelbſt am Notwendigſten gebricht. Damals, als 
Spaniens „kühne“ Eroberer Schritt um Schritt vordrangen 
und mit ihren Feuerwaffen dem „Geiſte“ des Abendlandes 
Bahn brachen, nahmen die Indianer todesmutig den Kampf 
auf. Der Weiße war ihr erklärter Feind von Anbeginn an, 
denn er nahm ihnen das Land, das ihnen fett Urväter 
Zeiten gehörte. Mit unbezwinglicher Macht drängte die 
dorwärtsſtürmende Kultur im Norden wie im Süden 
ee den Eingeborenen zurück und entriß ihm das 

rbteil. a 

Mit den „Segnungen des Chriſtentums“ aber zugleich 
brachten die Eroberer den ſchon im inneren Kampfe zer⸗ 
mürbten Männern und Frauen Branntwein und Krank⸗ 
heiten, die das ihre noch dazu getan haben, 


den Niedergang eines großen Volkes zu beschleunigen. 


Blinde Zerſtörungswut der Spanier hat leider die herr⸗ 
lichten Bauwerke. von denen wir heute nur noch Bruch⸗ 
ſtücke beſitzen, in Mittel» und Südamerſka, wo ſich das Rei 
der Peru⸗Inkas befand, vernichtet. Was wir aber no 
aus jener Zeit der Macht und Herrlichkeit vorgefunden 
haben, zeugt von unerhörter Lebenskunſt und Schönheit, 
von einer Kultur, die ſich mit der anderer Länder und 
Völker wohl meſſen kann. Rieſige Brunnen, und Waſſer⸗ 
anlagen, die in ihrer Größe denen bei Pompeli aus⸗ 
gegrabenen wacht nachſtehen, Poſt⸗ und Läuferſtationen von 
finnreicher 3. ſammenſtellung und vieles andere find Zeu⸗ 
gen einer vergangenen Macht. 

Schneller noch als im Süden, hat der Indianer des 
Nordens nachgegeben und nachgeben müſſen. Er war dem 
Anſturm des Abendlandes nicht gewachſen. Heute dienen die 
ſpärlichen und kläglichen Ueberreſte der Rothäute“ nur noch 
dazu, in den Schauſtellungen umherreiſender Zirkuſſe die 
Hauptattraktion zu bilden. Sie zeigen ihre Kunſt im Laſſo⸗ 
werſen. im Reiten auf ungeſattelten Präriepferden, die fie 
durch den Sand der Manege tummeln, und ſind mit einem 
Wort das vielbeſtaunte und zugleich mitleidig belächelte 
Wunder einer fernen Zeit und fernen Welt, Drüben in 
Amerifa aber lernen die jungen, heranwachſenden Indlaner⸗ 
kinder in den Schulen Leſen, Rechnen und Schrei 


n 
Die Mädchen werden in hauswirtſchaftlichen Arbeiten | 


unterrichtet und die ſchulentlaſſenen Jungen 


erlernen irgendein Handwerk, 


das ihnen liegt. Denn es iſt nicht zu vergeſſen, daß der 
Indianer, wenngleich er auch in allen häuslichen Arbeiten 
Bier und da Geſchick entwickelt, im Grundzug ſeines 

harakters alles andere als fleißig iſt Er führt die ihm 
übertragenen Arbeiten nur ungern aus, und vermag auch 
heute noch, wenn es irgend geht, nach dem Vorbild ſeiner 
Bäter ſtundenlang auf dem Rücken zu liegen und im ſüßen 
Nichtstun dahinzuträumen. Seine Anfprüce find die denk⸗ 
bar einfachſten und beſcheidenſten. ' 

Die Erzeugniſſe feiner mühſeligen, aber kunſtvollen 
Handarbeit bringt der weit vor den Toren der Städte 
lebende Indianer an einem Tage in der Woche auf den 
Markt. Mit ſtoiſchem Gleichmut hockt er zwiſchen den 
anderen Händlern, und erträgt ihre höhulſchen Reden, die 
ihm fühlen laſſen, daß er in der Gemeinſchaft der Weißen 
nichts zu ſuchen hat. 


Und ber rote Mann weiß das, 


und meldet bie Märkte und Plätze der Welt, wo er kann. 
Er lebt von der Erinnerung, von einer großen Zeit, die 
einſt war und die nie wiederkommen wird. Er wartet auf 
den Tag da er eingehen wird in die ewigen Jagdgründe 
zu den Vätern. Sein Kriegsbeil hat er längſt begraben 

Was bedeutet ihm, dem man Schritt um Schritt den 
Boden abgerungen hat, den man in kleine Reſervationen 
zuſammengedrangt, dem man ſyſtematiſch das Leben ge⸗ 
raubt hat — was bedeutet ihm heute das rleſige Denkmal, 
das man zur Erinnerung an den letzten Mohikaner mitten 
im zerklüfteten Rock River aufgeſtellt hat? 

Treppenwitz der Weltgeſchichte! — Das Schickſal der Rote 
haut iſt beſiegelt. 4 i 


Der Schattenzühler. 


Bei der unlängſt in Pittsburg abgehaltenen Hauptver⸗ 
ſammlung des Verbandes der Eſſen⸗ und Stahlingenieure 
mußte jeder Ankommende den hellen Lichtkegel eines Schein? 
BETEN el ieren. Dadurch mu de auf die gegenüberliegende 
and ein 
äußesft empfindlichen Apparats ein Zählwerk in Taligkeit 
feßte, Die Kontrolle erg b, daß der Apparat fehlerlos die 
Zahl der Teilnehmer regiſtriert hatte. 


(nach Dr. med. Arthur Laab) 


tier Schotten geworſen, der mit Hilfe eines 
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dieſe aber aus irgend einem Grunde nicht mitgemacht 
haben; Fähnriche der Reſerve des Jahrganges 1905, Fähn⸗ 
I ride des Flugweſens des Jahrganges 1905 und 1906; 
alle Fähnriche der Reſerve der anderen Jahrgänge, außer 
dem Jahrgange 1905 und 1906, die bisher nicht die Quali⸗ 
1 likation für Leutnants der Reſerve erlangt haben. Dieje 
Anordnung betrifft nicht das überzählige Kontingent. (p) 


Die Unterſtützungen für die Kopfarbeiter. 
Auf Grund von Klagen der Kopfarbeiterorganiſatio⸗ 
nen teifft in der kommenden Woche in Lodz ein Delegierter 
A des Verſicherungsamtes für Kopfarbeiter ein, um die Ur⸗ 
ſache für die verſpäteten Auszahlungen der Unterſtützungen 
nachzuprüfen. Bekanntlich iſt die Krankenkaſſe die Expoſi⸗ 
tur des Verſicherungsamtes. (p) 


Vor einem Streik der Schornſteinſegergeſellen. 

Geſtern fand im Lolal des Angeſtelltenverbandes der 
een en Betriebe eine Verſammlung der Schorn⸗ 
b teinfegergejellen ſtatt. Der Verbandsleiter erſtattete Be⸗ 
x richt über die bisherigen Bemühungen hinſichtlich der Ver⸗ 
beſſerung der Lebens⸗ und Arbeitsbedingungen der Schorn⸗ 
ſteinfeger. Daraus ging hervor, daß alle Schritte ver⸗ 
| geblich waren. Nach längerer Ausſprache wurde eine Ent⸗ 
chließung angenommen, in der die Verſammelten feſt⸗ 
ellen, daß das lange Warten die Geduld der Geſellen 
erſchöpft habe und daß die Meiſter die Gebühren für 
1 Suede erhöht haben, die Löhne aber auf derſelben 
Höhe erhalten. Die Verſammelten beſchloſſen deshalb, die 
Meiſter aufzufordern, ihre Forderungen zu erfüllen und 
8 die Antwort in ſpäteſtens ſieben Tagen zu erteilen. Wenn 
die Forderungen nicht erfüllt werden ſollten, wird die Ver⸗ 
bandsleitung bevollmächtigt, die weiteſtgehenden Konſe⸗ 
quenzen zu ziehen und auch den Streik nicht auszuſchließen. 
ie Verſammelten proteſtieren gegen ihre ſchlechte Be⸗ 
handlung durch die Meiſter, gegen die ſäumige Auszahlung 
der Löhne und gegen die Auszahlung dieſer in den 

Kneipen. (p) 


| Die Negiftrierumng der Ausländer. 
. Heute haben ſich in der Stadtſtaroſtei in der Kilin⸗ 
ſtiego 152 die in Lodz wohnenden Ausländer zur Regiſtrie⸗ 
dung zu melden, deren Namen mit dem Buchſtaben H be⸗ 
ginnen. Am Montag müſſen dijenigen mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben H erſcheinen. (p) 
eee 
ie Lodzer Wojewodſchaft erhielt die Mitteilung, da 
Ende dieſes Monats die fliegenden Eaniittetenmitkonen 
in allen Städten ihre Tätigkeit beginnen. Dieſe Kommiſ⸗ 
1 Vals en hindurch tätig ſein und alle Ueber⸗ 
1 etungen der beſtehenden Sanitätsbeſti ' 
0 itätsbeſtimmungen ſtreng 
Vom ſtädtiſchen Kontrollamt. | 
dez In der vorgeſtrigen Sitzung des Magiſtrats wurde 
as Organiſationsſtatut des ſtädtiſchen Kontrollamtes be⸗ 
I flätigt, Aufgabe dieſes Amtes wird es fein, alle ſtädtiſchen 
h Aemter, Anſtalten und Inſtitutionen dahingehend zu kon⸗ 
| trollieren, ob ihre adminiſtrative Tätigkeit mit den ſtädti⸗ 


ſchen und ſtaatlichen Vorſchriften und 


. erordnungen über⸗ 
einſtimmt. 8 


| 
1 Das Kontrollamt, das eine ſelbſtändige Ver⸗ 
waltung beſitt, wird mit der Reviſionskommiſſion des 

Stadtrats zuſammenarbeiten und der unmittelbaren Auf⸗ 
4 ſicht des Stadtpräſidenten unterliegen. 


4 Aushebung der alten Kanaliſationsröhren. 
I Gemäß des Planes über die Kanaliſationsarbeiten 
4 hat der Magiſtrat die ſtädtiſche Kanaliſationsabteilung 
bevollmächtigt, die alten ſtellenweiſe vorhandenen Kana⸗ 
lliſzationsröhren bis zum 1. April 1930 ausheben zu laſſen. 
Danach müſſen die Röhren aus folgenden Straßen aus⸗ 
92 8 werden: in der Poludniowa (von der Ecke Petri⸗ 
wer bis zur Zachodnia), Wschodnia (von der Naruto⸗ 
wicza bis zur Pomorſta), Cegielniana (von der Petrikauer 
bis zur Wschodnia) und die Abzweigungen von der 
m: schodnia bis zur Poludniowa. Die Hausbeſitzer der⸗ 
: lenigen Häuſer, die mit dieſen Kanälen verbunden waren, 
N werden bis zum 1. April 1930 aufgefordert werden, ihre 
HDiaüuſer an das neue Kanaliſationsnetz anzuschließen. Un⸗ 
4 abhängig davon werden bis zum 1. Juli d. J. folgende alte 
1 Kanalröhren ausgehoben werden: in der Narutowicza (von 
der Piramowicza bis zur Wschodnia), 6. Sierpnia (von 
der Petrikauer bis zur Leszno), Zielona (von der Petri⸗ 
lauer bis zur Gdanſka). Ferner wird der Abflußgraben 
von der Gdanſka bis zum Kaliſcher Bahnhof zugeſchüttet. 


Die Kaufmannsorganiſationen und die Falliterklärungen. 
* In der letzten Zeit mehren ſich in Lodz in erſchrecken⸗ 
der Weiſe die Falliterklärungen. Dieſe Erſcheinung iſt in 
hohem Maße beunruhigend, um fo mehr, als in der Mehr⸗ 
f zahl der Fälle der Fallit fiktiv von unredlichen Kaufleuten 
bverurſacht wird, die, die allgemeine ſchwere Lage aus⸗ 
nutzend, verdienen wollen. Hiergegen beſchloß der Kauf⸗ 
mannsverband an der Petrikauer 73 anzukämpfen. Er 
Mi berief eine Sitzung ein, auf der vor allem die Angelegen⸗ 
beit der Firma Zelman Roſenzweig, Nowomieffta 18, be⸗ 
ffprochen wurde, die beim Handelsgericht um Gerichtsauf⸗ 
ſicht nachgeſucht hat. An dieſer Sitzung nahmen auch die 
läubiger der Firma teil, die ſich an den Staatsanwalt 
mit der Bitte gewandt hatten, in der Frage des Fallits 
Der Firma Roſenzweig eine Unterſuchung einzuleiten. Die 
Sthaatsanwaltſchaft ließ daraufhin im Lager der Firma 
Leine Revifion vornehmen, doch wurden keine Waren gefun⸗ 


den. Als daraufhin angeordnet wurde, auch bei den in 


4 demſelben Hauſe wohnenden Nachbarn Reviſionen vorzu⸗ 
nehmen, wurde ein unerwartetes Reſultat erzielt. Man 

A fand nämlich 1700 Stück Ware, die Roſenzweig gehörten 
und die dieſer vor ſeinen Gläubigern verſteckt hatte. Die 
a Ware wurde aul Anordnung des Staatsanwalts verſiegelt. 


1 
* 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonnabend, 20. April 1929 ; 3 
eee 
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ume 


Freunde der Wahrheit, Achtung! 
Am Sonntag, den 21. April d. Is., um 10 Uhr vormittags gelangt im Konzertſaale, Narutowicza⸗Straße 20, 
zur Aufführung die III. Serie des Films 


„Photodrama der Schöpfung“ 


(Die Knechtſchaft des Volles Iſtael in Aegypten, deſſen Befreiung und Einführung in das Lund 
Kanaan — Moſes als Vorbild Jeſu Chriſti, des großen Befreiers und Segners der ganzen 
Menſchheit im nahen Königreiche Gottes auf Erden.) 

Mit Rückſicht auf den großen Andrang bitten wir, Kinder unter 10 Jahren nach Möglichkeit nicht mitzubringen. 
Redner W. Ruhnau, Danzig. 

Eintritt frei. f Internationale Bibelſorſcher⸗Vereinigung. 
eee 


In derſelben Sitzung der Gläubiger wurde beſchloſſen, 
auch gegen die Firmen Brener, Moszkowiez und Reichman 
Maßnahmen zu ergreifen, die ebenfalls beim Gericht um 
Gerichtsaufſicht nachgeſucht hatten. Ferner wurde beſchloſ⸗ 
ſen, eine Konferenz mit den Handelsrichtern einzuberufen 
und dieſe zu bitten, bei der Gewährung von Gerichtsauf⸗ 
ſichten größte Vorſicht walten zu laſſen. (p) 


Die Verlängerung der Wafſenſcheine. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei erinnert die Waffenbeſitzer, 
die ein Geſuch um Verlängerung der Gültigkeit des 
Waffenſcheins eingereicht haben, daran, daß ſie ſich in den 
Amtsſtunden, und zwar von 10 bis 13 Uhr, zu melden 
haben, um die Formalitäten, die mit der Verlängerung 
der Gültigkeit des Waffenſcheines verbunden find, zu er⸗ 
ledigen, und zwar haben ſich die im Bereiche der 1. Expo⸗ 
ſitur (Polizeikommiſſariate 1, 2, 3 und 4) wohnhaften 
Waffenbeſitzer am Platz Koscielny Nr. 4, und die im Be⸗ 
reiche der 2. Expoſitur (Polizeikommiſſariate 5, 6, 7, 10 
und 12) Wohnhaften in der Moniuszli Nr. 8 zu melden. 
Die Tätigkeit der Rettungsbereitſchaſt. 

Die Rettungsbereitſchaft war im Jahre 1928 in 
28 257 Fällen in Anſpruch genommen worden. Im Jahre 
1927 betrug die Zahl dieſer Fälle nur 22 838, ſo daß die 
Tätigkeit der Rettungsbereitſchaft um 23 Prozent geſtiegen 
iſt. Im Durchſchnitt erteilte die Rettungsbereitſchaft im 
Jahre 1928 in 77 Fällen täglich Hilfe. (1927 — 65.) In 
der Rettungsbereitſchaft ſind 9 Aerzte, 17 Sanitätsbeamte, 
20 Chauffeure und 6 Beamte tätig. (p) 7 


Fabrikbrand. i 

Geſtern früh um 10 Uhr wurde die Feuerwehr nach 
der Fabrik der Akt.⸗Geſ. Adolf Daube in der Wulczanſka 
128 gerufen, wo in der Trocknerei infolge übermäßiger 
Hitze Feuer ausgebrochen war. Den energiſchen einſtün⸗ 
digen Bemühungen der Feuerwehr gelang es, den Brand 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Um die Löſchaktion wirk⸗ 
ſamer zu führen, wurde dieſelbe auch von der Seite der 
Petrikauer Straße geführt. Dabei ereignete ſich ein Unfall. 
Von der großen mechaniſchen Leiter löſte ſich während der 
Fahrt zum Brandort ein Rad, ſo daß der Wagen zur Seite 
geſchleudert und beſchädigt wurde. (p) 


Von Wilddieben erſchoſſen. 

Vorgeſtern früh erſchollen in dem Walde von Borze⸗ 
wice bei Lodz einige Gewehrſchüſſe. Als die Bauern 
herbeieilten, ſahen ſie zwei mit Gewehren bewaffnete 
Männer in das Innere des Waldes fliehen. Am Wald⸗ 
eingang fand man den verletzten Stanislaw Wojewoda 
liegen, der die Bauern aufforderte, die Männer zu ver⸗ 
folgen, da es ſich um Wladyslaw Malek und Jan Stoſiak 
handele. Er wurde nach dem Krankenhaus überführt, wo 
er ausſagte, daß ihn die Behörden unſchuldig der Wild⸗ 
dieberei beſchuldigt hätten. Um ſeine Unſchuld zu beweiſen, 
ſei er ſehr viel im Walde herumgeſtreift. Dabei ſei er auf 
die beiden Männer geſtoßen „die ihn während des ent⸗ 
ſtandenen Handgemenges angeſchoſſen hätten. Nach dieſen 
Ausſagen erlag Wojewoda ſeinen Verletzungen. Malta 
und Staſiak wurden verhaftet, die erklärten, daß ſich der 
Sachverhalt ganz anders verhalte. Wojewoda habe ſie 
überfallen, ſo daß ſie ſich hätten wehren müſſen. (p) 


Die Leiche auf dem Eiſenbahndamm. 
Vorgeſtern nachmittag wurde auf dem Eiſenbahn⸗ 
damm bei Szezypiorno die Leiche eines Mannes gefunden, 
dem der Kopf abgefahren war. Wie die Unterſuchung er⸗ 
gab, handelt es ſich um den 35 Jahre alten Friſeur Jan 
Klamecki aus Kaliſch, der ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
vor einen Güterzug geworfen hatte. Die Urſache dieſes 
Verzweiflungsſchrittes iſt unbekannt. — In dem Dorfe 
Borucin bei Kaliſch verübte vorgeſtern die 23 Jahre alte 
Joſepha Kwiatkowſkla, die Tochter eines reichen Bauern 
Selbſtmord. Das Mädchen hatte einige Tage vor ihrer 
Hochzeit erfahren, daß ſie von ihrem Bräutigam hinter⸗ 
gangen werde. Nachdem ſie ihm erklärt hatte, daß ſie ihn 
nicht heiraten werde, ſchloß fie ſich in ihrem Zimmer ein 
und ſchoß ſich eine Kugel ins Herz. (p) 


Selbſtmord eines Soldaten im Gefängnis. 

Vor einigen Monaten wurde der 23 Jahre alte Sol⸗ 
dat Kalma Goldberg vom Lodzer Militärbezirksgericht 
wegen Diebſtahls zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt 
und im Militärgefängnis in der Kraszewſtiego in Chojny 
untergebracht. In der letzten Zeit unternahm er wieder⸗ 
holt Selbſtmordverſuche durch Erhängen, doch konnte er 
immer noch zur rechten Zeit losgeſchnitten werden. Vor⸗ 
geſtern unternahm er abermals einen ſolchen Verſuch. Als 
der Gefängniswärter ihm das Mittageſſen brachte, fand 
er Goldberg in ſeiner Zelle hängend vor. Der Lebens⸗ 
müde hatte ſeinen Geiſt bereits ausgehaucht. Von dem 
Vorfall wurde der Unterſuchungsrichter Hauptmann Anto⸗ 
| niewicz benachrichtigt, der mit einem Militärarzt am Tat⸗ 

ort eintraf und eine Untersuchung einleitete. N 


im Bett liegen. 
herbeigerufen, deren Wiederbelebungsverſuche von Erfolg 


Den Tod unter den Rädern der Straßenbahn gefunden. 


In der Zielona ereignete ſich vorgeſtern abend gegen 

7 Uhr ein ſurchtbares Unglück. Die Zielona 12 wohnhafte 
6 Jahre alte Marja Marjanfka wollte die Straße über⸗ 
queren, bemerkte jedoch nicht, daß ein Straßenbahnwagen 
in voller Fahrt angefahren kam. Das Kind wurde erfaßt 
und geriet unter die Räder. Obgleich der Motorführer 
den Wagen ſofort mit allen Mitteln zu halten verſuchte, 
fuhr der Wagen doch noch eine ganze Strecke weiter. Ad 1a 
die Straßenbahn ſchließlich doch zum Stehen gebracht 1 
wurde und man das Mädchen hervorholte, war der ganze * 
Körper ſchreckenerregend zugerichtet. Der Bruſtkaſten war 
eingedrückt und der Kopf zerquetſcht. Der ſofort herbei⸗ * 
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Die 7 
; 

i 


— — 


Leiche wurde nach dem Proſektorium gebracht. 
Der aus Lenczyca nach Lodz mit ſeinem Gefährt auf 
den Markt gekommene 46 Jahre alte Franciszel Szymczal 
ſtürzte vom Wagen und geriet unter dieſen. Er erlitt da⸗ 
bei ſchwere Körperverletzungen und trug den Bruch zweier 
Rippen davon. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe 
und brachte ihn nach der ſtädtiſchen Krankenſtelle. (p) 


Leuchtgas vergiftung. N 
Als geſtern früh die Wohnungsinhaber in der Naru⸗ „59 

towicza 32 in die Küche kamen, drang ihnen ein ſtarker 

Gasgeruch entgegen. e ſahen ſie das 23 Jahre 

alte Dienſtmädchen Kazimierza Baruſiewicz beſinnungslos Ei 

Sofort wurde die Rettungsbereitſchaft 7 


Wie es ſich herausſtellte, hatte das 1 


gekrönt waren. 
den Gashahn von der * 
a p 


Mädchen am Abend zuvor 
nicht ordentlich geſchloſſen. 
Der Storch auf der Straße. ’ ; 88 
Die Rzgowſka 63 wohnhafte Julianna Oſtrzycka ar 
wurde vorgeſtern auf der Straße plötzlich von Geburts: 79 
wehen befallen und gebar ein totes Kind. Der herbei⸗ * 
gerufene Arzt der Rektungsbereitſchaft ordnete ihre Ueber⸗ 31 
führung nach dem Krankenhauſe an. — Ebenfalls vor 1 
geſtern wurde die 17 jährige Rajza Wislicka vor dem 9 
Haufe Petrikauer 29 von Geburtswehen befallen. Kurze g 
Zeit darauf erfolgte die Entbindung auf der Straße. Die N 
Rettungsbereitſchaft überführte fie nach dem Krankenhaus. 
allen. "SE 
In der Lonkowa wurde der in dieſer Straße Nr. 32 > 
wohnhafte 27 Jahre alte Kazimierz Kosciak von einem un⸗ Ar 
bekannten Manne überfallen und mit einem ſuumpfen Ge⸗ . 
genſtand am Kopfe erheblich verletzt. — In der Nowo⸗ 
miejfka 4 wurde die 38 Jahre alte Frymeta Bamberg von ö 
einem unbekannten Manne angehalten, der ſie beläſti 0 1 
und ihr dann mit einem ſtumpfen Gegenſtand einen 9893 et 
gegen den Kopf verſetzte. — Der 32 Jahre alte Antoni 1 
Pawlowski, Przendzalniana 32, wurde auf der Straße von 3 
einem unbekannten Manne mit einem ſtumpfen Gegenſtand Be. 
am Kopf verletzt. Allen Verletzten erteilte die Rettungs / Pd 4 
bereitſchaft Hilfe und brachte ſie nach Haufe. (p) 9 W 
Diebſtähle. 5 5 a | 
Aus dem Fabriklager von Ignacy Stiller in der 5 1 
Cegielniana 80 ſtahlen bisher unermittelte Täter vier 55 
Stück Waren im Werte von 1400 Zloty. Sie hatten vor⸗ 1 
her eine Tür aufgebrochen und waren auch auf dieſem a N; 
Wege mit der Beute geflohen. — Dem Roman Wisniewſki ze 
wurde aus jeiner Wohnung in der Napiorkowſkiego 45 ein 
Mantel im Werte von 175 Zloty geſtohlen. — Aus dem 
Pferdeſtall des Abram Gesler wurde ein Pferdegeſchirr im 28 
Werte von 200 Zloty geſtohlen. 4 
Der Nachtdienſt in den Apothelen. 1 
M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſki, Petri en; 
kauer 95, M. Roſenblum, Cegielniana 12, Gorfeins Nach, f 


Wschodnia 54; A. Potasz, Plac Koscielny 10. 4 
1 


Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 2 
Kuk; Druck: «Prasa>, Lodz, petrikauer 101. A: 
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POLA NEGRI 


im Film 


‚Die Stunde der Sinne 


in Kürze im 
ODEON ı» WODEWIL 
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PSP OOOOADOOOOOOOA 


Thealerberein Thalla“— Saaten 


Saal des Lodzer Männergeſangverelns, Petrikauer 243. 


Um Sonntag, den 21. April, 8 Uhr abends 
Letzte Operetten⸗Aufführung in dieſer Saiſon: 


„Gräfin Mariza“ 


Operette in drel Akten von Emmerich Kalman 
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Mitwirkende Damen: H. Kulisiewicz, A. Rufenach, F. Ensminger 
I. Zerbe; 
Herren: J. Kerger, M. Anweiler, R. Zerbe, 
A, Heine u. s. w. 
Muſikaliſche Leitung: Herr Kapellmeiſter Beigelmann. 
Kartenvorverkauf in der Drogerie v. Arno Dietel, 


Pettikager 157, und am Fage der Au führung ab 6 Uhr 
an der Theatertaſſe. N 5 
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Vereinigung dentichlingender 
Geſangvereine in Polen. 


Heute, Sonnabend, d. 20 Apr., abends 8 Uhr, tm Lokale 
des Lodzer Männergeſangverein Petrikauer 243, großer 


bunter Abend 


Humor. Unterhaltungsmuſit Thonfeld. Humor. 


„Mitooirlende Pereine: „Eoncordia‘, „Johan⸗ 
nis“, „Trinitatis“ und „Eintracht“. 

Die Sangesbrüder mit werten Familien werden hierzu herzl. 
eingeladen. Die Verwaltung. 


Eintrittskarten (numerierte Tiſchplätze) ab Dienstag, den 6 April, 
im Vorverkauf in der Drogenhandlung Arno Dietel, Petrikauer 157, 
zum Preiſe von 3 und 2 Ztoty zu haben 


h Lodzer Turnverein 14 Näherinnen 


66 für Kleider. ſowie 
„Aurora 8 Lehrmäbchen 


können ſich melden Wul⸗ 
czanſka 161, bei Darſom. 


Eine beſſere 


Perſon 


wird für Haushalt u. zur 
Aufſicht für 14⸗monatiges 
Kind geſucht. 

Zu melden Kilinſkiego 
Nr. 50 beim Hauswirt. 


Zu verlaufen 
5 Octaven, ſtarker Ton 
Firma Ernſt Henkel Ulm 
a/ D. Lodz, Alexandrowſka 
Nr. 64, Wohnung 1. 
LLL 
Kleine 


zeigen 


Volkszeitung ſtets 
auten Erfola ! 
eee 


Heute, Sonnabend, d. 20. 
April, 8 Uhr abends, veran⸗ 
ſtalten wir im eigenen Ver⸗ 
einslokale, Kopernika 70, unſer 


2 bees Stiftungsfest 


mit reichhaltigem abwe ſlungsvollen Programm, u. a.: 
Auszeichnung der Mitglieder, Preisverteilung, Auffüh⸗ 
tung eines Einakters, ſowie turneriſche und athletiſche 
Vorführungen. — Nachher Tanz. 

Feuerwehr⸗Blasorcheſter unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Morawek. 27 

Die Mitglieder nebſt werten ara alle 
lieben Sportskollegen, Freunde und Goͤnner des Ver⸗ 


eins ladet freundlichſt ein die Verwaltung. 
. ̃ ᷣ .... — wu 
Siemen 


Stenographie buch ehr 
HENRYK BERMAN, PRZEJAZD 19 


Tel. 36:05. 
Einſchreibungen täglich von 3 bis 5 Uhr. 
: Am 20. April beginnt der letzte 


Bemerkung ü 0 
Vorfertenkurſus (beſchleunigter für polniſche 
und deutſche Stenographie. 


ſunmmmumunmnmununum 


mme 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonnabend, 20. April 1929 


In der 
Balditadt „Kolumna“ bei Last 


Pen ſion 
„WOLFOWKA“ 


ſind Zimmer mit vollem Unterhalt zu vermieten. 
Nadelwald und Fluß. 
Vergnügungslokal und eigener Park am Orte. 
Cafe⸗Reſtaurant 
Konkurrenzpreiſe. Eröffnung d. Saſſon im Mai 


Näheres: 
Narutomwicza 5, Tel. 46-84, Neftaurani. 


| Geprüfte, bochteimfähine 
7 Sämereien, 
Dlumendünger 


für Haus⸗ u. Gartenpflanzen empfiehlt die 


LODZ 
Drogerie Arno Dietel petrikauer 157 
Nach auswärts Poſtverſand. Tel. 27.04. 
* 


Elegante Damen an 


Bedarf an 


on on» » » Frühlahrs⸗Mänteln 
nur im Magazin für vornehme Inmentonfeltion 

Lodz, OL St 1 
Z. GLIK SM AN Cedar See 
Der Verkauf erfolgt gegen bar u. bequeme Ratenzahlungen 


eee 


Sauberes Mädchen 


das vielleicht auch kochen kann, ſofort geſucht. Zu 
melden im lmalwureuge fc en see 10. 


P 


— 


MiecieRi 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) 
Od dnia 16 do 22 kwietnia 1929 


Dia dorostych poczatek seansöw o godr, 18.45 I N 
w soboty i w niedziele o godz. 16.43. 18.45 1 21 


M ATK A NIEZNANEGO 


ZOLNIERZA 


(„Z dymem pozardw“) 


Die milodzieky poczatek seansöw o godz. 15 1 ** 
w soboty i w niedziele o gods. 13 i 15 


BIALA $MIERC 


(Lot Amundzena do bieguna pölnocnego) 


Audyeje radjofoniezne w poczek. kins codz. do g. 2¹ 


Ceny miejsc dla doroslych I- 70. 11-60, I1—30 gt 
„ milodzieiyr I—23. II—20. 1110 81 


* 
— . . 


Zahnärziliches Kabinett 

Glutona 51 Tondotpoſla Zel. 74-93 

Han Uhr fed 61s 5 Uhr abends Hellanſtaltspreiſe 
Teilzahlung geſtattet 


= der Spezinlät r 
Heilanstalt am Spesinlärsie 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn“ 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 hr 
abends, Sonn⸗ und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spw 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen, 
Eon)ultation 4 31., für Geſchlechtor u. Hauke 


krankheiten, fowie Zahnteantheiten 321. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszli Nr. 1, Tel. 9:97. 


Kirchlicher Anzeiger. 


ben 

Sprache — Vikar Ludwig; 2.80 Uhr Kindergsttes dient. 
Mutwoch, 730 Uhr Bibelkunde — B Schedler. 

Aemenhaus kapelle, Natutowicza 80. Sonntag. 
10 Uhr Gottesdienſt — Vikar Lur wlg. 

Zungirauenheim, Konſtantiner 40. 
4.80 Uhr Verſammlung d. . — P. Wannogat. 

Beihaus Zubardz, Sierakemſtiego 8. Donners - 
tag, 7 80 Uhr B delſtunde — P Wannagat. 

Kanterat Balu'y, Zawiszy 39. Donnerstag, 7.30 
Uhr Bibelſt unde — P Wannagat. 

Die Amtswoche hat Herr $. Schedler. 


Johannis Kirche. Sonntag, 10 Uhr Hauptget 
tesdienſt mit Feier des HI, Abendmahls, Konfirmation 
— Vilar Lipftt 12 uhr Gottesdienſ in polniſcher 
Sprache — Kotula: 3 Uhr Kindergottesdienk — 
— Vikar Bipfli; 6 Uhr 1 Abendgsttesdienſt — 
Vikar Berndt. Mittwoch, 8 Uhr Bibelftunde — B. 


Dietrich, 
Stadtmilfionsiaai. Sonntag: 7 Uhr N 


verein — FB. Dietti Freitag, 8 Uhr 
115 Lipfti. S d. 8 Uhr Gebetsgemeinſchaft — 


Dietrich. 
Aagti ein. 8 Bor — 
gu r ee Kahr en Vert 
elrich. 


St. Natthätirche. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt 
Hege der neuen Klichenvorſteher in ihr Amt 
— F. Dieir 

6. Matthälfsel. Sonntag, 5 Uhr Weibl. In 

enbbund; 6 Uhr männl Jugendbund — Miſſtonat 
Schult Montag, 6 Uhr Frauenbund — P. Dletzich; 
7 Uhr Nännerserband — B. Dietrich. 


Prym atneſtr (Matejtt 74). Sonnabend. 7 30 Uhr 
gemiſchie F nie Sonn ag, 3 Uhr Evange ; 


Nabsgeszez — Bethaus. Sonntag, 10.30 Uhr 
Leſegouesdlenſt. 

Gemeindeſaal, Zaierita 162. Sonntag, 2 Uhr 
Kinde gottesdienſt, 4 Uhr Evangellſatton. Montag, 
7.30 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Dienstag, 730 Ahr Bibel: 
stunde — P. Feizmann. Donnerstag, 740 Uhr Jung: 
frauenftunbe. : 


SaptilenKirdge, Nawtot 27. Sonntsg, 10 und 
4 Uhr td rei — Pred. R. Jordan und R 


Kluttig. Im Anſchluß Jugendverein. Montag, 7.30 
Uhr Gebeisverſamm ung. Donnerstag, 4 Uhr Frauen · 
verein 7.30 Ubr Bibelſtu 


Rzgowſta 43. Sonntag, 10 Uhr Predigtgottesdigeg 
— Pred. A. Rumminger 4 Uhr — Pied Wenske. m 
Anschluß Jugend ereſn. Dienstag, 7 30 Ude Gebels“ 
verlammlung Freitag, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 

Ulexandtowita 60. Sonntag, 10 Une Pedigtget⸗ 
tesblen — Pied J. Weiter; 4 Uhr Predigtgottes“ 
dienſt — Pred. 1 Geiter. Im Anſchluß Jugendverein 
Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelftunde. 


Nude, Wablanlee. Sonntag, 10 Uhr Heuptgotter 
dlenſt in Roficie — 8 Zander; 3 iht Rindergotiesbienf 
in Ruda und Notice, 6 Uhr „Mufitaliihe Beſoer“ IM 
der Trinitatiskirche, Lodz, zug unſten des Klichbaues 
Ruda. Montag, 7.30 Uhr Jügendbundſtunde in Nude 
Mittwoch. 7,50 Uhr Binelftunde in Ruda — P Zander, 
in Roticie — Pred Jäkel. Donnerstag, 7.30 Uhr Hel⸗ 
ferftunde. 


Cöriniiche Gemeinihntt. Kuda Babianicka Beh 
ſaal Neu Roticte. Sonntag, 915 Uhr G:beisverfamm! 
a 4 Uhr Evanaelifation. Montag, 4 Uhr Frauen 
bund 7.30 Uhr Jugendbunpſtunde für Jungfrauen 
Mittwoch, 3 30 Uhr Kinderbundfinnde; 7,90 uhr Bib 
unde, Sonnabend, 7,50 Uhr Jugendbundfunde 14 
junge Männer, 


— 


grilfionshaus „Pniel“ wowenmta 124 Vafler Ju den 
Affen). Sonntag, 6 Uhr Bredigigottesdienſt — Pred 
Roſenberg, Dienstag 8 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag: 
Fteuag und Sonnabend, 5 Uhr Borträge für Siraelite® 


en 


Geng. Luth. Freikirche. St Pauli Gemeinde 
Voblesna 8. Sonntag, 10 30 Uhr Gottesdienſt — 
Nalisze wich 230 Ur Kindergotiesdienft; 5 Ahr Fele 
des 400 jährigen Katechismus Jubiläums — Paſtorer 
Müller und Malis zewſtt. Dienstag, 7.30 Uhr Jun 
ſtauen verein. Mittwoch, 745 Ubr Bibelſtunde — 
Malis zewiti. Freitag. 780 Uhr n 

Si. Petri Gemeinde, Nemo: Senatorjta 26 Sons“ 
tag 10.80 Uhr Gottesdienſt — P. Müller 2 Ahr Kin 
dergottesdienſt. 

Part Pruſſa 6. Sonntag, 8 Uhr Gottes bien 
— P. Uer. 
eng g Diuga 6. Dienstag, 7 Uhr Gottes“ 
dient — P. Müller. 


Svangeliſche Brüdergemeinbe, Ledz, Ze 
fliegn (Banita) 66 Sonntag, 930 Uhr Kindergokleei 
dient; 3 Uhr Predigt — Pfr. Breiswert Mi-.md 
3 Uhr Witwenfeit; 7 Uhr weibl. Jugend hunde 
Hunde. Donnerstag, 7.45 Uhr Bibelſtunde. Jleitag, 
Uhr männl. Jugendſtunde. ; 

Konitanignom, Diuga 14. Sonntag, 6 Uhr Pie 
Digt — Bir. Preiswert. 


Pablanice, Sw Jana 6, Sonntag, 9 Uhr Kindes 


gottesdienſt; 2.30 Uhr Predigt — Pred. Stäselin. 


Zugendbund r E. C., Nadsgoszez, Ke une 
Nr. 48. Sonntag, 2 Uhr Kinderſtunde; 4 Uhr Evang 
ſation. Montag, 7 30 Uhr Bibelbeſprechttunde. 551 5. 
2.80 Uhr Sugenbbunbliund 


